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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Weſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


den 22 Juli 1868. 


Mittwoch 


"»ofener Zeitung 


Amtliches. 
Berlin, 20. Juli. Se. Maj. der König haben 5 geruht: 
den Kreisrichter Ku nau tn Beeskow und den Stadtrichter Keibel hierſelbſt 


zu Stadtgerichtsräthen zu ernennen. 


Deutſchland. 
reußen. Berlin, 20. Juli. Se. Majeſtät der König 
wird 1 u der Kur in Ems keine weitere Badereiſe im 
Laufe dieſes Sommers unternehmen. 

— Von dem kommandirenden General des erſten Armee⸗ 
Korps, General der Infanterie Vogel v. Falckenſtein, geht der 
„Kreuzzeitung“ Folgendes zur Veröffentlichung zu: Es ſind mir 
in dieſen Tagen brieflich und per Draht jo viele Glückwünſche, on: 
geblich zu meinem 60 jährigen Dienſtjubiläum, zugegangen, daß 
ich mich genöthigt ſehe, auf dieſem Wege hierauf zu antworten: 
Wie ich erſt jetzt erfahre, ſollen einige Zeitungen ſich berufen gefühlt 
haben, meine 60 jährige Dienftzeit auf den 16. Juli dieſes Jahres 
feſtzuſtellen. Das iſt nicht richtig; ich diene erſt ſeit 1813, kann 
ſomit jene bezüglichen Glückwünſche nicht annehmen, erkenne aber 
mit großer Genugthuung die in denſelben mir bezeigten wohlwol« 
lenden Geſinnungen. Schloß Dolzig, den 18. Juli 1868. v. Sol, 
ckenſtein, General der Infanterie. R 

— Der heutige „Staatd= Anzeiger* enthält nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung über die Ausgabe von Schatz-Anweiſungen 
des Nord deutſchen Bundes: 

Auf Grund des Allerhöchſten Präfidial- Erlaffes vom 4 d. M. durch wel⸗ 
chen in Semäßheit des 5 vom 9. November v. J, betreffend den 
außerordentlichen Geldbedarf des Norddeutſchen Bundes zum Zwecke der Er- 
weiterung der Bundeskriegsmarine und der Herſtellung der Küſtenvertheidt ⸗ 

ung die Ausgabe verzinslicher Schatzanweiſungen im Betrage von drei Mil- 
e ſechshunderttauſend Thalern genehmigt worden iſt, wird hiermit zur 
offentlichen Kenntniß gebracht, daß die Zinſen der in Beträgen über 100 Thlr. 


und 1000 Thlr. von der Königlich preußiſchen Haupt⸗Verwaltung der Staats.“ 


den ausgefertigten Schatz Anweifungen auf drei und ein halbes Prozent 
kee und oi Dane ihrer Rang na auf neun Monate — vom 15. Juli 1868 
15. April 1869 feſtgeſetzt find. E 

S KR 21. d. Mts. u Wë baden folgenden Tagen werden in Berlin die 
Generalkaſſe des Norddeutſchen Bundes, in Bremen, Breslau, Köln, Frank⸗ 
furt a M., Hamburg, Königsberg, Leipzig, Lübeck die Ober ⸗Poſtdirektion, 
beziehungsweiſe das Ober- Boftamt ſchriftliche frankirte Anmeldungen zur 


Ueberlaſſung von Bundes ⸗Schatzanweiſungen entgegennehmen und über die er⸗ 


Beſcheinigungen portofrei ertheilen. 
eberſteigt dir Ene (7? d den Betrag von 3,600,000 Tha- 
lern, ſo hat die frühere Anmeldung vor der ſpäteren den Vorzug. Die an einem 
und demſelben Tage erfolgten Anmeldungen unterliegen einer khunlichſt gleich. 
duktion. ? 

eg © 3 der gezeichneten Bundes⸗Schatzanweiſungen wird am 
27. d. M. bei derjenigen Stelle, welche die Anmeldung entgegengenommen hat, 

egen Rückgabe der von ihr ausgeſtellten Beſcheinigung und gegen Zahlung des 
NMeunwerthes zuzüglich der vom Tage der Ausfertigung, dem 15. Juli, bis 
zum Tage der Aus ändigung aufgelaufenen Zinſen erfolgen. ’ 

Die Zahlung iſt zu leiften in daarem Silber. Kurank oder in den auf SI, 
berwährung lautenden Noten ſolcher Banken, welche in Berlin oder am Platze 
der Zahlung eine Einlöſungskaſſe haben. 

Vom 15. April 1869 ab werden die Schatzanweiſungen mit ihrem Kapi⸗ 
talbetrage und den neunmonatlichen Zinſen zu 3½ Procent per Jahr, alſo die 
Abſchnitte zu 100 Thlr. mit 100 Thlr. Kapital und 2 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
Zinſen, die Abſchnitte zu 1000 Thlr. mit 1000 Thlr. Kapital und 26 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. Zinſen durch die königlich preußiſche Staatsjhulden » Tilgungs- 
kaſſe eingelöft. Außerhalb Berlins kann die Einlöſung bei jeder Oberpoſtkaſſe 
vorgenommen werden nachdem die letztere zuvor die bei ihr einzureichende 
Schatzanweiſung behufs der Verifikation bei der königl. preußiſchen Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden eingeſendet und deren Anweiſung zur Zahlung dn, 


edo ie die Zeit nach Eintritt des Fälligkeitstermines wird bei fpäterer Ein⸗ 


i Schagzanweiſung keine Verzinſung geleiſtet. 
ac era Einreidun ift der Zinsbetrag nach Ablauf von vier 


Jahren, der Kapitalbetrag nach Ablauf von dreißig Jahren zum Beſten der 


undeskaſſe verfallen 
= el den 19. Juli 1868. 
Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
In Vertretung: Delbrück. 

— Die „N. Pr. 8tg“ ſchreibt: Mit dem 1. Auguſt d. J. tritt ein neues 
Regulativ über die zollamtliche Behandlung der mit den Poſten eingehenden, 
ausgehenden oder durchgehenden Gegenſtande in Kraft. Daſſelbe gilt für den 
geſammten Umfang des deutſchen Zollvereinsgebiets. Die neuen eſtimmun⸗ 

en gewähren weſentliche Vereinfachungen und Erleichterungen bei der Behand⸗ 
ung der Poſtſendungen im Verkehr mit dem Zollauslande. Die Zolldeklara⸗ 
tionen ſind abgekürzt und vereinfacht. Die Folgen unvollſtändiger oder fehlen · 
der Deklarationen für den Adreſſaten ſind weſentlich gemildert und dadurch zu⸗ 
gleich die in dergleichen Fällen bisher a beobachten geweſenen Formen im Be⸗ 
triebe eingeſchrankt. Die Verzollung iſt "eer? nach dem Reviſtonsbefunde 
zugelaſſen. Die Abgrenzungen in der Zuſtandigkeit der verſchiedenen Zoll ⸗ und 
Steuerſtellen find beſeitigt. Die einzelnen Poſtſtücke werden an den Grenzen 
fernerhin nicht mehr unter zollamtlichen Verſchluß gelegt. In Stelle deſſelben 
tritt die iert mit einer Zollmarke von rothem Papier. Es kommen in 
Folge deſſen auch tejenigen Beſtimmungen in Wegfall, welche eine die Anle⸗ 

ung des Zollverſchluſſes geſtattende Umſchnürung der Packete, die Anrechnung 
* ogenannten Zollſchnurgebühren ꝛc. zum Gegenſtande hatten. In Bezug 
auf die Sendungen mit Waarenproben und Muſtern bezweckt das Regulativ 
eine Beſchleunigung in der Abfertigung dieſer Gegenſtände. Ebenſo ſind für 
die unter Begleitſchein⸗Kontrole zur Verſendung gelangenden Poſtſtücke entſpre⸗ 
chende Erleichterungen vorgeſehen Durch die eintretenden Vereinfachungen ze. 
darf das gemeinſame Zollintereſſe in keiner Weiſe nne werden. Es 
wird hierfür die gewiſſenhafte Mitwirkung der Poſtanſtalten in Anſpruch ge 
nommen und die pflichttreue Erfüllung der in den Ausführungs⸗Beſtimmungen 
des Regulativs ausgeſprochenen Obliegenheiten der Postbeamten erwartet. — 
In Lezug auf diejenigen Poſtſtücke, welche nach der beſtehenden Selenarbung 
an einzelnen Orten der Mahl- und Schlachtſteuer, ſowie bez. der Wildpred- 
feuer unterworfen find, behält es bei den bisherigen Beſtimmungen fein Be ⸗ 
E Die 6. Deputation des Kriminalgerichts verurtheilte am Sonnabend 
den Erfinder des „Königstranks“, Jacobi, wegen wiederholter Medicinal 

oltzeitontravention und Vergehen gegen die Gewerbeordnung zu 10 Thlr. 
— und Entziehung der Befugniß zum Gewerbebetrieb. Der er aal. 
erklärte in feiner Vertheidigungsrede, unſere Zeit und fomit auch der Staats ⸗ 
anwalt dienten noch der Finſterniß, der von ihm gebraute Trank würde WE 
cheinlich erſt im nächſten Jahrhundert feine Würdigung fiaden. Er ſehe ein, 
D SN verurtheilt werden würde, weil — „Wir noch im 19. Jahrhundert 


uns befinden!“ unterbrach ihn der Vorfigende. 


— Die Marinebauten in Heppens, deren Siſtirung in 


| Folge des erſten Reichstagsbeſchluſſes über das Bundesbudget ſeiner⸗ 


zeit Schrecken hervorrief, ſind jetzt, wie die „B. H. Z.“ einem Schrei⸗ 
ben aus Oldenbucg entnimmt, mit potenzirtem Eifer aufgenommen 


worden. Der Korreſpondent ſchreibt: 

Wer ſeit längerer Zeit nicht in Heppens geweſen iſt und jetzt dort einen 
Beſuch abſtattet, wird erſtaunen über die rieſigen Fortſchritte, welche man in 
letzter Zeit dort gemacht hat. Am bewunderungswürdigſten ſind die koloſſalen 
Außenwerken mit den beiden Vorhäfen, die nun ihrer Vollendung entgegen 
gehen und bald gefüllt werden. Intereſſant vor allen ſind die 3 Trockendocks, 
welche ſchon ſo bedeutend vorgeſchritten find, daß man mit Hülfe eines Führers 
ſich einen klaren Einblick in die rieſige Maſchinerie verſchaffen kann. Neben 
denſelben werden zwei Helgen angelegt, von ſo bedeutendem Umfange, daß die 


größten Kriegsſchiffe darauf erbaut werden können. An den Helgen wird na- | 


mentlich mit ganzer Kraft gearbeitet, da man ſo raſch als möglich damit fertig 
werden will, um, bevor der eigentliche Hafen fertig iſt, den Kiel zum erſten 
Kriegsſchiffe legen zu können. Das wird wiederum vermehrtes Leben und 
Treiben in Heppens bringen. Die drei Trockendocks ſowie die beiden Helgen 
liegen neben einander und zwar dieſſeits (ſüdweſtlich) des eigentlichen Hafen⸗ 
baffing Letzteres ſoll ein längliches Viereck von 1200 Fuß Länge und 700 
Fuß Breite bilden, das aber jetzt erſt den Umriſſen nach erkennbar iſt. Der 
ganze Block, welcher, wie uns von ſachkundiger Seite mitgetheilt wurde, etwa 
200,000 Schachtruthen enthält, muß noch herausgegraben werden. An der 
Chauſſee, die vom Hafen nach dem Bahnhofe führt, hat man Gelegenheit, den 
zweiten arteſiſchen Brunnen, an dem nun ſchon jahrelang gearbeitet wird, zu 
beſichtigen. Dieſer Brunnen hat jetzt ſchon eine Tiefe von über 800 Fuß, ohne 
daß man bis jetzt einen Quell gefunden hat, der machtig genug iſt, das Waſſer 
bis nach oben zu treiben, während dieſes bei dem erſten arteſiſchen Brunnen 
ſchon bei 640 der Fall war. Ein wahres Gluck wäre es für Heppens, wenn 


man bald eine Quelle träfe, da bei der jetzigen Dürre dort eine wagre Waffers- | 


noth herrſcht und das Trinkwaſſer den Familten täglich quartweiſe (pro Kopf 
1½ Quart) zugetheilt wird. Wie viele Arbeiter augenblicklich dort beſchäftigt 
find, konnte uns Keiner genau ſagen, doch ſchatzte man die Zahl derſelben auf 
annähernd 4000. 

— Wir haben ſchon geſtern darauf hingewieſen, daß das von 
der bayeriſchen Regierung angeregte ‚Projekt zur Bildung einer 
ſtändigen ſüddeutſchen Militärkommiſſion als ins Waſſer gefallen 
zu betrachten iſt. Badens Verhalten zu dieſer Angelegenheit cha⸗ 
rakteriſirt folgender, telegraphiſch bereits bekannter Artikel der amt- 
lichen „Karlsrh. Ztg.“ „Die „Hoffmann'ſche Korreſpondenz“ vom 
4 d. M. brachte mit der Nachricht von dem Abſchluß der bayriſch— 
würtembergiſchen Verhandlungen über die deutſche Feſtung Ulm die 
Kunde, daß bei der jüngſten Anweſenheit des würtembergiſchen Be⸗ 
vollmächtigten in München ein Entwurf ausgearbeitet worden ſei, 
wonach eine aus Vertretern der drei füddeutſchen Staaten beſtehende 
ſtändige Militärkommiſſion zu bilden wäre, welcher die Aufficht 
über die ſüddeutſchen Feſtungen, ſowie über das ganze Defenſivſy⸗ 
Hem Süddeutſchlands und deſſen Zuſammenhang mit der Verthei— 
digung Geſammtdeutſchlands übertragen werden ſolle. Andere 
Zeitungen haben ſeither mitgetheilt, daß die Kommiſſion am 15. d. 
Mes. zu München auf Grund eines Statuts zuſammentreten 
werde, deſſen Inhalt aus der in Paris erſcheinenden „Correſpon⸗ 
dance du Nord⸗Eſt“ in die öſtreichiſchen und deutſchen Zeitungen 
übergegangen iſt. Die „Hoffmann'ſche Korreſpondenz“ war ſeither 
in der Lage, unter anderen irrigen Mittheilungen anderer Blätter 
auch diejenige zu berichtigen, daß der Vorſchlag der Bildung einer 
ſüddeutſchen Militärkommiſſion von der badiſchen Regierung aus⸗ 
gegangen ſei. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, ift 
kurz nach Ankündigung der „Hoffmann'ſchen Korreſpondenz“ die 
Einladung hierher gelangt, eine ſüddeutſche Militärkommiſſion am 
15. d. M. auf Grund eines bereits entworfenen Statuts in Mün⸗ 
chen zuſammentreten zu laſſen, die großh. Regierung aber, ſo wenig 
fie ſich prinzipiell einer gemeinſchaftlichen Berathung der Defenfiv- 
verhältniſſe Süddeutſchlands im Zuſammenhang mit der Vertheidi⸗ 
digung Geſammtdeutſchlands zu entziehen gedenkt, iſt nicht in der 
Lage geweſen, auf die gemachte Einladung einzugehen. 

Ems, 19. Juli. Der Prinz Karl iſt jetzt nicht mehr allein im Befig 
eines Negers, auch unſer König hat jetzt einen ſolchen, und zwar einen ganz 
prächtigen Zungen von etwa 12 Jahren. In unſerm Kurorte verweilt be, 
kanntlich ſeit einigen Tagen der Reiſende Gerhard Rohlfs aus Bremen, der, 
wie yon gemeldet, von der engliſchen Expedition nach Abyſſinien zurückgekehrt, 
hierher gekommen ift, um feinem erlauchten Protektor Bericht zu erftatten und 
einige intereſſante Gegenftände, darunter das alte Staatsſiegel des Königs 
Theodor, zu überreichen. Bei dieſer Gelegenheit führte der Reiſende dem Kö- 
nige den ſchmucken Abyſſinier zu, den er von der erſten Entdeckungsreiſe in das 
Innere von Afrika vor etwa vier Jahren mitgebracht hatte und erzählte, der⸗ 
ſelbe ſei feinem Vater, einem mächtigen Häuptlinge, geraubt worden and in die 
Hände eines Sklavenhändlers gefallen. Dieſen Mann habe er durch eine wun⸗ 
derbare Kur von ſchwerer Krankheit geheilt und aus Dankbarkeit von ſeinem 
Patienten den Knaben zum Geſchenk erhalten. Der König hat mit väterlicher 
Huld den vielverſprechenden Knaben angenommen und angeordnet, daß er zu- 
nächſt eine tüchtige Schulbildung erhalten ſoll. Hat er dieſe erlangt, dann ſoll 
über feinen Beruf beſtimmt werden. Von Rohlfs hat der kleine Abyſſinier be 
reits die deutſche, franzöſiſche und engliſche Sprache erlernt und gefällt ſich in 
ſeiner neuen Umgebung im Kurhauſe außerordentlich. 5 

Ems, 20. Juli. Der hier eingetroffene Botſchafter am eng⸗ 
liſchen Hofe, Graf Bernſtorff, hatte heute bei Sr. Majeſtät Audienz 
und wurde zur königl. Tafel gezogen. — Ihre Majeſtät die Königin 
Auguſta trifft am 25. d., von Wilhelmsthal kommend, hier ein und 
begiebt ſich am Abend weiter nach Koblenz. — Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz trifft auf ſeiner Reiſe nach Bonn am 2. Auguſt 
hier ein. 5 Ke b 

Eydtkuhnen, 20. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Petersburg trifft der Kaiſer von Rußland auf jeiner Reiſe 
nach Kiſſingen am 27. d. hier ein. 

Hannover, 17. Juli. [Zur Signatur unſerer Ultra⸗ 
Lutheraner. Der orthodox lutheriſchen Partei ſcheint jedes Mit⸗ 
tel recht zu fein, welches Gelegenheit giebt, die Unterſtellung der 
Schullehrer⸗Seminarien unter das Provinzial-Schulkolleg anzu⸗ 


greifen. In der folgenden Mittheilung, welche die „H. L. Z.“, das 


Organ der Partei, bringt, will fie Leichtgläubigen glauben machen, 
die göttliche Vorſehung ſelbſt habe eine demonstratio ad oculos 
gegen jene Maßnahmen eintreten laſſen. Die Mittheilung lautet: 
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Inferate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


„Bei dem Brande des Katharinenthurms in Osnabrück am 8. Juni wurde 
bekanntlich auch das von der Feuerſtätte ziemlich weit entfernte, durch eine 
Menge von Häufern von demſelben getrennte Schullehrer Seminar von dem 
zerſtörenden Elemente ergriffen und in Aſche gelegt. Bei dieſem Ereigniß er⸗ 
innert man ſich jetzt in weiten Kreiſen an den Umſtand, daß bei der Einwei⸗ 
hung des Seminars von dem Konſiſtorialrath Kranold die Bitte ausgeſprochen 
und bei der 25 jährigen Gedenkfeier dieſer Einweihung wiederholt worden iſt, 
Gott möchte geben, daß das Seminar niemals auf einem anderen Grunde als 
auf dem der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche ſtände, und wenn es je von dem- 
felben ſollte weggewendet werden, daß es dann lieber in Grund und Boden 

ſimken mochte. Bekanntlich iſt das Seminar vor Kurzem der Leitung des evan⸗ 


deren Glieder nicht zugleich Glieder der lutheriſchen Kirche ſind.“ 

Hannover, 19. Juli. König Georg hat den Theilnehmern an der 
ſilbernen Hochzeit eine Erinnerungsmedaille zugeſandt, welche auf der einen 
Seite die Bruſtbilder des Königs und feiner Gemahlin, auf der anderen die 
Worte „zur Erinnerung an die Feier Unſerer ſilbernen Hochzeit. Hietzing, 18. 


Februar 1868, trägt. 

Aus Nordſchleswig, 16. Juli. [Die politiſche Be⸗ 
deutung der däniſch⸗ſchwediſchen Verlobung.] Die Nach⸗ 
richt aus dem ſchwediſchen Königsſitze Beckastog in Schonen, daß 
die Tochter Karls XV., die eben erft konfirmirte Prinzeß Loviſa, 
ihre Hand dem Kronprinzen von Dänemark gereicht habe, nimmt 
politiſche Bedeutung in Anſpruch. Auch hat man dieſes Ereigniß 
längſt kommen ſehen, da es dem Selbſtgefühl des däniſchen ofes 
eben jo ſehr ſchmeicheln muß, wie es den am ſchwediſchen Hose ge⸗ 
hegten politiſchen Zukunft⸗Ideen entſpricht. Es verheißt nämlich, 
da König Karl von Schweden⸗Norwegen keine männlichen Leibes⸗ 
erben hat, eines Tages die Kronen der drei nordiſchen Reiche auf 
den Häuptern eines einzigen ehelich verbundenen Paares zu vereini⸗ 

en. Um den Eintritt dieſes Ereigniſſes unter Umſtänden zu be⸗ 
ee laſſen ſich auch Thronentſagungen denken, bei denen 
nachzuhelfen das Kopenhagener Volk bereit ſein dürfte. Das 
jugendliche Alter der Braut wird die Hochzeit wohl noch um einige 
Zeit hinausſchieben, ſobald dieſe aber ſtattgefunden hat, wird man 
weitere Schritte zur Herſtellung der ſkandinaviſchen Union erwar⸗ 
ten dürfen. a 

Rüdesheim, 20. Juli Bei der heute ſtattgefundenen Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe wurde der konſervative Kandidat, Geheim⸗ 
rath Roſentreter, gewählt. N 

Defreid, 

Wien, 18. Juli. Baron Meyſenbug hat die Gewißheit nach 
Wien zurückgebracht, daß die römiſche Kurie die Beuſt'ſche Note 
auf die Allokution nicht zu den Akten ſchreiben wolle. Der Papſt 
will ſie beantworten und man ſcheint in Rom nur noch nicht 
ſchlüſſig zu fein, ob dieſe Antwort durch ein öffentliches Aktenſtück 
oder im Wege der gewöhnlichen diplomatiſchen Korreſpondenz ge⸗ 
geben werden fol. Würde der erſtgenannke Weg gewählt, dann 
wäre der Bruch vollzogen. Es iſt nicht zu glauben, daß die Rath⸗ 
geber des heiligen Vaters ſo ſehr von aller Klugheit und Mäßigung 
verlafjen ſein ſollten, um auf der Bahn der Herausforderung noch 
weiter zu nn d 

ien, 19. Juli. In Peſth herrſcht ſeit vorgeſtern große 
veluer Der Präfident des Centralausſchuſſes Ki ZK 
Vereine, Ludwig Beniezky, wird vermißt. Er erhielt vor drei 
Tagen ein anonymes Schreiben, welches ihn zu einem angeblich 
ſeiner Hülfe bedürftigen Honved an einen beſtimmten abgelegenen 
Ort berief, leiſtete dieſer Aufforderung Folge und wurde ſeitdem 
nicht wiedergeſehen, trotzdem von ſeiner Familie und ſeinen Freun⸗ 
den in Peſt und Ofen die eifrigſten Recherchen gepflogen wurden. 
Anfangs forſchte man emſig nach plauſiblen Erklärungsgründen 
für dieſes räthelhafte Verſchwinden, und als ſolche nicht aufzufinden 
waren, erhob ſich der Schreckensruf: „Mord“, und ging mit tele⸗ 
graphiſcher Geſchwindigkeit von Mund zu Mund. Die allgemeine 
Beſorgniß, der Schreck ſteigerte ſich, als man von einem neuer⸗ 
lichen, an einen Bekannten Beniczkys gerichteten anonymen Schrei⸗ 
ben Kunde erhielt, welches die trockene Nachricht brachte, Beniezky 
ſei ermordet, und daran die Drohung knüpfte, es werde einigen 
Geſinnungsgenoſſen des Geopferten ähnlich ergehen. Die guter 
ung über dieſen myſteriöſen Vorfall ift um jo größer, als ſowohl 
Beniczky, wie die weiter noch Bedrohten, welche bei ihrem ſonſt 
hoͤchſt achtbaren perſönlichen Charakter in politiſcher Beziehung 
mehr den extremen Parteien zuneigen, in den unteren Schichten 
der Bevölkerung einer gewiſſen Popularität ſich erfreuen. Ungarn 
hat ſich ſelbſt in der ſtürmiſchen Periode 1848/49 vom politiſchen 
Meuchelmorde frei zu halten gewußt, und es wäre wahrhaft bekla⸗ 
genswerth, wenn dies Verbrechen jetzt dort einzubürgern verſucht 
würde. In der Verurtheilung deſſelben werden ſicherlich alle Par⸗ 
teien übereinſtimmen, welche auf politiſche Bedeutung Anſpruch 
erheben wollen, aber das Belgrader Attentat und jetzt der Mord in 
Peſt zeigen in trauriger Weiſe, daß die langjährigen Parteikämpfe 
in jenen Gegenden bereits bedenkliche Rückwirkung auf die öffentliche 
Moral zu an Dom e 
Wien, 20. Juli. Die öſtreichiſche Korreſpondenz meldet 
daß der bisherige öſtreichiſche Miniſterreſident bei Ge Ganteftädten, 
Baron Lederer, zum außerordentlichen Geſandten in Waſhington 
ernannt iſt. Graf Thun⸗Hohenſtein, der zuletzt Geſandter in 
Mexiko war, iſt zum außerordentlichen Geſandten bei den Hanſe⸗ 
ſtädten deſignirt. 
„„Wie daſſelbe Blatt ferner mittheilt, hat die hier tagende euro⸗ 
päiſche Telegraphen- Konferenz ihre Arbeiten beendet. In der mor⸗ 
benden letzten Sitzung findet die Unterzeichnung des revidirten in⸗ 
ternationalen Telegraphenvertrages ſtatt. 

— Einer Verſammlung von etwa 140 religiöien Reform- 
freunden theilte Ronge vorgeſtern im Gaſthauſe zum Hirſchen in 
der Gumpendorfer Hauptſtraße, die Fortſchritte Gei religiöſen 
Beſtrebungen mit. Nachdem bis heute dieſe Zuſammenkunft ob⸗ 


geliſch. lutheriſchen Konſtſtoriums entzogen und unter eine Behörde geftellt, 
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ſchon beſucht von einem Regierungsorgane, noch nicht den Charak⸗ 
ter der Verſammlung eines bewilligten Vereins angenommen, ſo 
wurde, was das Vereinsgeſetz geſtattet, ein Austauſch religiöſer 
Anſchauungen vorgenommen, und wenn auch ohne Beſchlußfaſſung, 
das Unzeitgemäße der Abhaltung eines ökumeniſchen Koneils zu 
Rom beſprochen. g 
— Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Iſt es der Wiederſchein 
von Thatſachen oder der Ausdruck eines aus tauſend Gründen be⸗ 
rechtigten Wunſches, wenn wiederholt und mehrſeitig die Nachricht 
auftaucht, Oeſtreich und Preußen ſeien im Begriffe, eine freundliche 
Annäherung zu vollziehen? In den Berliner Hof- und Regierungs⸗ 
kreiſen giebt es eine Partei, welche die Freundſchaft mit Oeſtreich 
an die Spitze ihres politiſchen Programms ſtellt. Sie beſteht aus 
angeſehenen, einflußreichen Männern, als deren Führer der Gene⸗ 
ralſtabs⸗Chef der preußiſchen Armee, der Frhr. v. Moltke, gilt. Die 
Stärke der Partei ruht in ihren ſchwachen Mitgliedern, in den 
fürſtlichen Frauen, die 1 angehören Daß die preußiſche Regie⸗ 
rung geneigt iſt, ſich auf den beſten Fuß mit Oeſtreich zu ſtellen, 
daran zweifeln wir nicht. Wir glauben vielmehr, daß von Berlin 
aus Schritte in dieſer Richtung entweder ſchon geſchehen oder bald 
zu erwarten ſind. Ob ſie hier in Wien eine gute Aufnahme finden, 
können wir nicht beſtimmen, nur befürworten. Wir ſind nur ein⸗ 
fache Journaliſten; wir haben keine Macht hinter uns, als jene der 
ehrlichen Ueberzeugung und des redlichen Willens, zuweilen unter⸗ 
ſtütt von der öffentlichen Meinung. Gleichwohl hat das Wort der 
Preſſe ſchon manchmal feine Kraft bewährt; es hat tiefer und nachhal⸗ 
haltiger gewirkt, als alle Noten der Diplomatie; es hat in einzelnen 
Fällen beſtimmenden Einfluß auf die Leiter des Staatsweſens genom⸗ 
men. In dieſem Bewußtſein, daß wir nicht ganz vergeblich ſprechen, 
erheben wir uns von Zeit zu Zeit gegen die Thörichten, die Oeſt⸗ 
reichs Zukunft von einem blinden Triebe, von dem Inſtinkte der 
Vergeltung abhängig machen mochten. Nach einem Zweikampfe 
ſchütteln ſich die Gegner, auch wenn der eine verwundet worden, 
die Hand; nur ungebildete Bauernjungen, die ſich geprügelt haben, 
ſchleichen dann für alle Zeit grollend an einander vorüber Oeſt⸗ 
reich iſt in dem Duell um die ſchöne Germania ſchwer verwundet 
und beſiegt worden; wäre es ehrenhaft und ritterlich, jetzt hinter⸗ 
rücks den glücklichen Nebenbuhler ſammt der einſtigen Geliebten zu 
überfallen? Jene, welche die politiſchen Verhältniſſe mit prüfendem 
Blicke ſtudiren, brauchen wir nicht erſt darauf hinzuweiſen, welche 
Vortheile dem Frieden Europa's und der Ruhe Oeſtreichs aus 
einem herzlichen Einverſtändniſſe mit Preußen erwachſen würden. 
Bietet uns Preußen offen und ehrlich, ohne Hintergedanken, ſeine 
Freundſchaft an, jo mögen unſere Staatsmänner die Hand anneh- 
men, die trotz der bitteren Vergangenheit keine fremde iſt.“ 
Prag, 20. Juli. Der Graf und die Gräfin von Flandern 
ſind geſtern Abend hier eingetroffen. 


Großbritannien und Irland. 

— Die engliſche Regierung hat zum Schluſſe der vergangenen 
Woche im we wieder zwei kleine Niederlagen erlitten, indem 
ungeachtet ihrer Einwendungen die Bill gegen die Wahlumtriebe in 
weſentiich modifieirter Form angenommen, und die Auszahlung der 
Gehalte an die aus Abyſſinien zurückkehrenden Offiziere ohne Steuer⸗ 
abzug beſchloſſen wurde. Die allgemeine Situation wird jedoch 
durch dieſe untergeordneten Differenzen ſelbſtverſtändlich nicht ge⸗ 
ändert. In Irland ſcheint man neueſtens wieder Bemühungen auf 
die Spur gekommen zu ſein, das Fenierthum von Amerika aus zu 
neuen Erhebungen zu hetzen, da die Viſitation der von Amerika in 


Irland landenden Perſonen neuerer Zeit wieder mit verdoppelter 
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Strenge gehandhabt wird, und die Verhaftung mehrerer, wegen 
Waffenbeſitzes verdächtiger Individuen zur Folge gehabt hat. 


Frankreich. 

Paris, 18. Juli. Heute war Miniſterrath in den Tuilerieen 
unter dem Vorſitze des Kaiſers, der um drei Uhr nach Fontaine⸗ 
bleau zurückkehrte, um morgen nach Plombiered abzugehen. Allen, 
welche den Kaiſer ſahen, fiel es auf, daß er ſehr GH ausſieht; 
das Gehen fällt ihm ſchwer. Vor ſeiner Rückkehr nach Fontaine⸗ 
bleau empfing er den päpftlichen Nuncius, mit dem er ſich über eine 
Stunde lang unterhielt. Eine Mittheilung in der heutigen „Abend⸗ 
Patrie“ rührt von dem Nuncius her. Dieſelbe erklärt, es ſei noch 
keineswegs ausgemacht, daß der Papſt die Souveraine nicht zum 
1869er Koncil einladen werde. Der Papſt werde ſpäter in dieſer 
Hinſicht einen Beſchluß faſſen. Er habe dies bis jetzt nicht thun 
können, weil er mit mehreren Höfen (Oeſtreich und Italien) nicht 
gut ſtände. Die Verhältniſſe könnten ſich aber bis 1869 ändern. 

— Der Kaiſer iſt nicht vom Pferde gefallen, wie die um das 
Leben des Souverains ängſtlich beſorgte Börſe ſich zuflüſtern ließ, 
aber — was wahr iſt, muß geſagt werden — er war in dieſen Ta⸗ 
gen nicht im Stande, ein Pferd zu reiten. Augenzeugen, die Na⸗ 
poleon in Fontainebleau zu ſehen Gelegenheit hatten, verſicherten, 
er habe das ihm vorgeführte Pferd vor einigen Tagen zu beſteigen 
verſucht, ſich aber zu unkräftig gefühlt, und nach einem fruchtloſen 
Verſuch das Pferd wieder in den Stall führen laſſen. Es mag ſein, 
daß nur die hohe Temperatur, die auch den ſtraffſten Nerven die 
gewohnte Energie ſchmälert, den ſonſt kräftigen Reiter kraftlos ge⸗ 
macht hat. Wahrſcheinlich iſt das Gerücht daraus entſtanden. 

Paris, 18. Juli. Im geſetzgebenden Körper wurde geſtern 
über das Budget des Unterrichtsminiſteriums debattirt. J. Si⸗ 
mon befürwortet die Freigebung des öffentlichen Unterrichts, ſchil⸗ 
dert die Mühſale eines Mannes, der die Erlaubniß zu offentlichen 
Vorleſungen erhalten will und erhebt ſich mit geiſtreicher Schärfe 
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gegen die kleinlichen Polizeimaßregeln, wodurch man jelbit die un- 


zweideutigſten geſetzlichen Rechte illuſoriſch macht. So dürfen z. B. 
die Franzoſen unter Beobachtung gewiſſer Formalitäten ſich nun⸗ 
mehr, ohne an eine vorher zu erlangende Ermächtigung gebunden 
zu ſein, öffentlich verſammeln. Allein die Polizei verbietet, daß 
derartige Verſammlungen durch öffentliche Anſchlagzettel bekannt 
gemacht werden! Der Unterrichtsminiſter Duruy tritt einzelnen 
Behauptungen Simons entgegen. Die Regierung, Sagt er, ſei 
überhaupt an der troſtloſen Lage, in der ſich die franzöſiſche Litera⸗ 
tur heute befinde, nicht ſchuld. Es fehlt an Schoͤpfungs⸗ und 
Erfindungskraft und das Hauptübel liegt darin, daß die Politik 
auf das Gebiet der Literatur eindringt. Im 17. und 18. Jahrhun⸗ 
dert beſchäftigte man ſich in den Salons des Hotel Rambouillet 
mit Corneille, Molliere, Mme. de Sevigné. Man hatte Geſchmack 
für geiſtvolle Dinge, für feine Studien. Der große Conds jelbit 
verſchmähte es nicht, Verſe zu machen, die vielleicht nicht ſo viel 
werth waren, als der Sieg v. Rocroy, aber die doch zeigten, welcher 
Ton damals in den Salons der großen Welt herrſchte. Darum 
hat auch Fürſt Talleyrand geſagt: Wer die Geſellſchaft vor 1789 
nicht gekannt hat, hat nie das Vergnügen zu leben gekannt.. 


Noch vor nicht langer Zeit ſchrieb jeder einigermaßen begabte junge 


Mann mit zwanzig Jahren ſein fünfaktiges Trauerſpiel. An was 
denkt er heute? An die Abfaſſung eines Leitartikelss ... Die 
Journaliſten haben die Schriftſteller getödtet! Schließlich ver- 
ſchanzt ſich der Unterrichtsminiſter hinter das neue Verſammlungs⸗ 
geſetz, das jede politiſche und religiöſe Diskuſſion verbiete. J. Favre 
entgegnet kurz: „Der Herr Miniſter ſucht nach der Urſache des oct. 


Kleine Mittheilungen. 

X „Erinnerungen eines Parijer Kindes“ betitelt 
ſich eine Arbeit von Henri Monnier, die zunächſt im „Chari⸗ 
vari“ mitgetheilt, demnächſt aber auch als Buch erſcheinend, viel 
Pikantes aus dem Pariſer Leben der Neuzeit mittheilt. 

4 Wir haben ſchon davon geſprochen, daß die Vorreden, die 
Alexander Dumas, der Sohn, zu ſeinen jetzt geſammelt erſchei⸗ 
nenden Dramen geſchrieben, in Frankreich großes Aufſehen machen. 
Nachdem er in einer derſelben eine begeiſterte Apotheoſe der George 
Sand gegeben, kommt er endlich auch auf ſeine eigene Familie zu 
reden, und ſagt da unter Anderem von ſeinem Großvater, ſeinem 
Vater und ſich ſelber Folgendes: „Soldat und General der Repu⸗ 
blik, beſaß mein Großvater die Kraft, ein Pferd zwiſchen ſeinen 
Schenkeln zu erdrücken, einen Helm mit ſeinen Zähnen durchzubei⸗ 
ßen und ganz allein die Brücke von Brixen gegen zwanzig Mann 
zu vertheidigen.“ Dee Umſtand beſtätigt ein Schlachtbericht 
Bonapartes an das Vollziehungs⸗Direktorium aus dem Hauptquar⸗ 
tier Klagenfurt vom 1. April 1797, worin es heißt: Der General 
Dumas hat an der Spitze der Reiterei mehrere feindliche Reiter mit 
eigenen Händen getödtet, auch auf der Brücke von Brixen eine 
Schwadron feindlicher Reiterei, die hinübergehen wollte, allein meh⸗ 
rere Minuten lang aufgehalten und hat den Seinigen Zeit gegeben, 

u ihm zu ftoßen. — (Ausgewählte Korreſpondenz Napoleons J., 
Überfept vou Heinrich Kurz, Hildburghaujen, Verlag des Bibliogra⸗ 

hiſchen Inſtituts, erſter Band, S. 352) „Rom, fährt der Enkel 
fort, Rom hätte ihm die Ehren eines Triumphzugs gewährt und 
ihn zum Konſul gemacht; Frankreich aber, das ſparſamer und weni⸗ 
ger enthuſiaſtiſch iſt, verweigerte ſeinem Sohne eine Freiſtelle im 
Kollege, ſo daß dieſer Sohn, aufgewachſen im Walde, in der freien 
Luft und unter offenem Himmel, durch die Noth und ſein Genie 
getrieben, ſich auf Paris und in die Literatur warf, wie ſein Vater 
in den Feind. Er begann ſeine poetiſche Cyklopenarbeit, die nun 
ſchon ſeit vierzig Jahren dauert und ſich auf Romane, Dramen, 
Reiſeberichte und kurz auf alles erſtreckt, was ſchriftſtelleriſch ge 
ſchaffen werden kann. Du haſt ganz Frankreich, Europa und Ame⸗ 
rika mit deinem Geiſte erfüllt; du haſt Buchhändler, Ueberſetzer, 
Plagiatoren bereichert, Setzer, Kopiſten, Leſer in Athem erhalten, 
kurz, du biſt ein großer Autor, der Stolz deines Vaterlands gewor⸗ 
den, den die Ehrfurcht: Dumas Vater, die Unverſchämtheit den Va⸗ 
ter Dumas nennt, indem ſie ihn zu ärgern meint, wenn ſie ihm in 
die Ohren ſchreit: Und am Ende hat ſein Sohn doch mehr Talent, 
als er! 

„Und Du, Vater, haſt Du gelacht darüber?“ 

„Du hätteſt alle Urſache es zu thun, aber Du haſt es nicht ge- 
than. Naiv und gut, wie Du bift, theurer großer Mann, biſt Du 
zu Zeiten nahe daran geweſen, dieſen Unſinn zu glauben. Wie Du 
mir Dein Geld gabſt, als ich jung und träge war, ſo biſt Du bereit, 
mir auch Deinen Ruhm zu geben, Deinen Ruhm, der ſo ehrlich 
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erworben iſt und von dem mich öffentlich zu beugen ich jo. and, 
lich bin. Wie glücklich bin ich, Dich vor aller Welt zu umarmen 
und Dich im Angeſicht der Zukunft zu lieben. Andere meines Al- 
ters und meines Werthes, die nicht Deinen Namen tragen, mögen 
ſich Dir gleich ſtellen; was mich betrifft, ſo bewundere ich ihren 
Ehrgeiz, aber ich theile ihn nicht und laut vor meinem Jahrhundert 
ſpreche ich es aus, daß, wenn es einſt unſere Namen, einen neben 
dem anderen lieſt, es wohl eingedenk ſein möge, wie ich in Dir nicht 
nur meinen „Vater und Freund, ſondern auch noch weit mehr, 
meinen Meiſter erkannt habe.“ 

Man wird einräumen müſſen, daß dieſe Auslaſſungen etwas 
Schönes und tief Ergreifendes haben. 4 

Ji Ein Baron Dunoyer de Noirmont in Frankreich hat 
ein Buch herausgegeben, das eine „Geſchichte der Jagd“ er⸗ 
zählt. Sie ſoll vielerlei ſehr Intereſſantes und Kurioſes enthalten. 

4 Graf Walewsky, ein Anhänger des zweiten Dezembers 
und ſeines Helden, hat 1840 ein Drama aufführen laſſen, das den 
Titel „Die Schule der Welt“ trägt und ſpäter auch gedruckt erſchien. 
In ſeiner Vorrede vertheidigt der Verfaſſer ſein Drama gegen den 
Vorwurf der Immoralität. An dieſe Vertheidigung erinnert Alexan⸗ 
der Dumas, der Sohn, bei Gelegenheit der Herausgabe ſeiner 
„Demi⸗Monde“, indem er dabei erwähnt, daß es eben derſelbe Graf 
Walewsky war, der als damaliger Hausmeiſter des Kaiſers, dieſes 
Stück als unmoraliſch für das Theater⸗francais verwarf. „Die 
Schule der Welt“ war übrigens Viktor Hugo zugeeignet mit den 
Worten: „Das Edelſte, was es in unſerer Zeit geben kann, iſt, 
wenn ein Mann den Muth ſeiner Meinung hat.“ Für dieſen Muth 
ſeiner Meinung lebt Viktor Hugo heut zu Tage in der Verbannung. 
Dumas aber Da dieſer Bemerkung bei: „Daß ein Mann zur 
Macht gekommen, grade das Gegentheil von dem ſprüht und thut, 
was er that und ſprach, ehe er dieſe Macht erlangt hatte, iſt weder 
neu, noch überraſchend, aber immerdar ſehr komiſch.“ 

2 Man iſt heut zu Tage oft entrüſtet über die Gottloſigkeiten, 
welche von der Bühne herab geſprochen werden; daß dieſe Sprache 
aber nicht neu und Gottes Langmuth jedenfalls unerſchöpflich iſt, 
mag nachſtehender Vers aus einem franzoͤſiſchen Myſterium des 
Miktelalters beweiſen, den ein Engel ſingt und welcher lautet: 

Kein Wunder, wird die Welt verdorben 
Und Dir, o Gott, nicht Ehr' gezollt: 
Dein Sohn iſt leider längſt geſtorben 
Und Du ſchläfſt wie ein Trunkenbold. 

4 Der Gouverneur des kaiſerlichen Prinzen von Frankreich 
iſt ein General Froſſart. Es dürfte nicht unintereſſant ſein zu er⸗ 
fahren, wie er es geworden. Dieſer hohe Militär kam eines ſchönen 
Tages grade zum Kaiſer, als ſich der kaiſerliche Prinz bei ihm be⸗ 
fand. Der lebhafte und etwas eigenſinnige Knabe hakte den Vater 
um etwas gebeten, was dieſer ihm verweigern zu müſſen meinte. 
Als der General eintrat, hörte er grade, wie der Kaiſer ſagte: „Es 
geht nicht, mein Sohn; ſei vernünftig und nun laß mich; ich habe 
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ſtigen Verkommens in Frankreich. Wir brauchen nicht nach ihr zu 
ſuchen; wir finden ſie hinlänglich in dem politiſchen Syſtem (Un⸗ 
terbrechung), in dem politiſchen Syſtem, deſſen Miniſter er iſt.“ 
(Großer Lärm.) 

Paris, 18. Juli. Der geſtern vom geſetzgebenden Kör⸗ 
per gefaßte Beſchluß, daß nicht die ſlawiſche Sprache und Literatur, 
ſondern die ſlawiſchen Sprachen und Literaturen an der franzöſi⸗ 
ſchen Univerſität gelehrt werden ſollen, iſt, als gegen Rußland ge⸗ 
richtet, beſonders nach den Worten, welche Carnot vor der Abſtim⸗ 
mung geſprochen, nicht ohne Bedeutung. Unter der Juli⸗Monarchie 
wurde bekanntlich jedes Jahr ein Votum zu Gunſten Polens er⸗ 
laſſen. Seit 1852 iſt dieſe Gewohnheit abgeſchafft. Die Miniſter 
des zweiten Kaiſerreichs erklärten damals, dieſe Proteſtationen führ⸗ 
ten doch zu nichts, und eine große Nation dürfe nicht drohen, wenn 
ſie nicht handeln wolle. Die franzöſiſche Regierung war zu einem 
ſolchen Auftreten faſt gezwungen, denn da ſie den Krimkrieg nicht 
zu benutzen verſtanden hatte, für Polen etwas zu thun, ſo wäre es 
jedenfalls eigenthümlich geweſen, wenn fie es hatte dulden wollen, 
daß der gejeßgebende Körper, der damals der Regierung nie ein 
„Nein“ entgegengeſetzt, jedes Jahr Rußland ein Fäuſtchen zeigte. 
Daß der nun geſtern gefaßte Beſchluß weitere Folgen haben ſollte, 
iſt kaum anzunehmen. Da aber die Regierung ſich der Annahme 
des betreffenden Amendements nicht widerſetzte und der ihr ſo erge⸗ 
bene Präſident Schneider mit einer gewiſſen Haſt zur Abſtimmung 
ſchritt, ja, als Einige das Reſultat derſelben anzweifelten, mit un⸗ 


gewöhnlicher Energie dafür eintrat, ſo kann man wohl annehmen, 


daß der Regierung das Votum ganz gelegen kam, und daß die Ge⸗ 
rüchte von einer Annäherung Frankreichs an Rußland, welche in 
der letzten Zeit öfters verbreitet waren, keineswegs begründet ſind. 

— Das neue Geſetz, welches den Ausländern in der Türkei 


das Recht, Grumdbefig zu erwerben, zuſpricht, wird, wie es in der 


zwiſchen Frankreich und der Pforte abgeſchloſſenen Konvention a 

drücklich heißt, „den durch die Verträge kr Kiem ueg 
keinen Abbruch thun“ und werden „dieſe nach wie vor die Perſon 
und das Mobiliarvermögen der Grundbeſitzer gewordenen Auslän⸗ 
der decken.“ Die franzoͤſiſche Regierung hat ſich zum Schutze ihrer 
Angehoͤrigen ausbedungen, daß die Wohnung jedes auf türkiſchem 
Boden anſäſſigen Ausländers unverletzlich iſt und von Agenten der 
Staatsgewalt nur in Begleitung des zuſtändigen Konſuls oder deſ⸗ 
ſen Beauftragten betreten werden darf, ſofern ſie vom Konfularfig 
nicht weiter als 9 Stunden 1 iſt. Bei größerer Entfernung 
darf die türkiſche Behörde unter Zuziehung von 3 Gemeindeälteften 
in die Wohnung eindringen, aber nur, wenn ein Verbrechen (Mord 
Mordverſuch, Brandſtiftung, Raub, Einbruch, Aufruhr in affen 
oder Falſchmünzerei) vorliegt. Dieſe Beſtimmungen gelten aber 
nur für die Wohnung, d. h. Haus, Stallung, Hof, Garten und 
eingefriedigtes Zubehör. Außerhalb derſelben hat die türkiſche Po⸗ 
lizei ganz freie Hand, muß indeſſen die Immunitäten der Auslän⸗ 
der berückſichtigen. Bei jeder Hausſuchung, welcher der Konſul 
nicht beiwohnt, iſt ein Protokoll aufzunehmen und dem Konſul zu 


überſchicken. 
Italien. 

Florenz, 20. Juli. Die Kommiſſion fü i 
treffend die Berpachtunn bebe e E — 
nahe vollendet. Wie verſichert wird, befinden ſich Kommiſſion 
Miniſterium in Uebereinſtimmung. Der Berichterſtatter der Kom⸗ 
miſſion ſoll heute ernannt werden. 


Rußland und Polen. 
pPeterburg, 16. Juli. Eine Czechendeputation iſt von 


mit General Froſſart zu reden.“ Troß dieſer Weiſung aber blieb 
der Prinz, und zwar indem er ſich heftig an das Bein des Vaters 
klammerte und ſehr unartig weinte. Der General ſah das eine 
Weile mit an, dann aber ſagte er ſtreng: „Wie, Monſeigneur? 
Se. Majeſtät der Kaiſer befiehlt Ihnen zu gehen, und dennoch blei⸗ 
ben Sie? Wiſſen Sie nicht, Prinz, daß man in Frankreich ſeinem 
Kaiſer immer gehorchen muß?“ Und bei dieſen Worten ergriff er 
das Kind von Frankreich bei der Hand und führte es zur Thür, was 
es ſich, erſtaunt von dieſer männlichen Sprache und dem feſten Blick 
des Auges, ruhig gefallen ließ. Napoleon III. ſah dieſem eigen⸗ 
thümlichen Auftritte ſtillſchweigend zu und begann dann ſofort dem 
reſoluten Soldaten ſeine Aufträge zu geben. Als ſie beendigt wa⸗ 
ren und der General ſich verabſchiedete, ſprach der Kaiſer gelaſſen: 
„Apropos, mein lieber General, außerdem habe ich Sie auch noch 
zum Gouverneur des kaiſerlichen Prinzen gemacht.“ 

vi Karl Frenzel arbeitet an einem neuen Roman, defi e 
ſchichte zum Theil in Wien ſpielt. Der Verfaſſer wird im en 
ber d. J. die Kaiſerſtadt beſuchen, um ſie noch gründlich kennen zu 
lernen. Der Roman To, wie ſchon ein anderer deſſelben Autors 
zuerſt im Feuilleton der Wiener dek mitgetheilt werden. 

4 Alexander Dumas, Vater, arbeitet an einem neuen großen 
Romane, der ſich „Erlöjung“ („Redemption“) betiteln ſoll. 

2 Der kaiſerliche Hof von Frankreich bemüht ſich außeror⸗ 
dentlich, ſich die Geneigtheit der Schriftſteller und Künſtler zu er⸗ 
werben. Die Prinzeſſin Mathilde liebt nichts ſo ſehr, als in ihren 
Salons kleine Soiréen zu geben, in denen Maler ihre Gemälde 
als lebende Bilder ftellen, Komponiften ihre Muſiken aufführen und 
Dichter ihre Verſe leſen. Prinz Napoleon, ſo windbeutelig er ſein 
mal, behagt ſich doch außerordentlich im Umgang mit geiſtvollen 
Perſonen, Männern der Wiſſenſchaft und Journaliſten. Neuer⸗ 
dings hat auch die Kaiſerin angefangen neben dem Theater Dé für 
Literatur zu intereſſiren. Sie hat feit einiger Zeit beſonders die 
Muſe von Octave Feuillet in Affektion genommen und wie 
man bekennen muß, damit ihrem Geſchmack ein gutes Zeugniß aus⸗ 
geſtellt. Octave Feuillet, der Verfaſſer des Werkes „Der Roman 
eines jungen Mannes“, fteht freilich keinesweges über ſeiner Zeit, 
bekundet aber doch in ſeinen Schöpfungen einen wahrhaft feinen 
Geiſt und eine gewiſſe Reinheit in ſeinem künſtleriſchen Streben. 
Von einer neuen Arbeit, die er unter der Feder hat, war es ihm 
verftattet, kürzlich der Kaiſerin einige Kapitel vorzuleſen, die ihren 
vollen Beifall erhielten, wie man verſichert. 4 

vd Von Dr. Otto Die in PE im Verlage von Quandt 
und Händel herausgegeben, erſchien die erſte illuſtrirte Nummer 
von „die erſte deutſche Nordpol⸗Expedition“ (Preis 5 Sgr.); 
wir ſagen: die erſte Nummer, denn obſchon weitere Blätter nicht 
verheißen ſind, jo darf man fie doch wohl erwarten; wenig⸗ 
ſtens find fie zu wünſchen, um dem Vaterlande fortlaufende KR 
richten über die großartige Unternehmung zu geben, durch welche 


und 
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Mitgliedern des panſlawiſtiſchen Centralvereins empfangen worden, 
hat aber die nachgeſuchte Audienz beim Miniſter nicht erhalten. 

Zwiſchen der franzöſiſchen und türkiſchen Geſandſchaft herrſcht 
gegenwärtig ein ſehr lebendiger Verkehr, welcher umſomehr auffällt, 
als zwiſchen dieſen beiden Hotels ſonſt der Weg ziemlich mit Gras 
bewachſen zu ſein ſcheint. Die etwa noch hier weilenden politiſchen 
Kapacitäten zerbrechen ſich darüber den Kopf und finden die Rund⸗ 
reiſe des Prinzen Napoleon und beſonders ſeinen Abſtecher nach dem 
Orient durchaus nicht ohne politiſche Bedeutung. Unſere Preſſe 
ſcheint auch jetzt von der Ferienmanie befallen zu ſein, und 
nur die Katkowſchen Organe zeigen ſich beſonders rührig im Eifern 
gegen die Entwickelung Preußens und die „Wed. moskowsk.“ ſchilt 
geradezu die deutſche Preſſe und ſagt, daß dieſe gar nicht mehr 
deutſch, ſondern uur preußiſch reden können. Während dieſer Theil 
der Preſſe ſich gegen Preußen ausläßt, und unter anderem auch die 
Haltung dieſer Macht gegenüber Rom tadelt, wird Oeſtreich Weih⸗ 
rauch geſtreut für ſein muthiges Auftreten gegen den heiligen Vater. 
Der Miniſter Beuſt hat bei der altruſſiſchen Partei viel gewonnen. 

— Die nationale Partei in Rußland, vornämlich deren Or⸗ 
gan, die „Moskauer Zeitung“ beſchwört die Regierung, endlich ener⸗ 
giſch und rückſichtslos in den Oſtſeeprovinzen vorzugehen. Die 
„Reform“ der baltiſchen Provinzen liege ebenjo in dem Inkereſſe 
der dortigen Bewohner wie in dem Jutereſſe des ganzen Reichs. 
Nichts wäre gefährlicher als Verſuche, die bei den erſten Schritten 
Halt machten, und Machtworte, die nicht von entſprechenden Tha⸗ 
ten ſeien. Beſſer wäre es, gar nicht zu beginnen, als eine ſolche 
Angelegenheit nicht zu Ende zu führen oder gar fallen zu laſſen. 
Die Schwierigkeiten, die ſich dem gegenwärtigen Vorgehen der Re⸗ 
gierung entgegenſtellen, wären von untergeordneter 1 
aber in der Folge könnten dieſe Hinderniſſe einen ernſteren Charak⸗ 
ter annehmen. Von Tage zu Tage würde die Aufgabe der Regie⸗ 
rung in jenen Provinzen eine verwickeltere und ſchwierigere. Und 
einſt würde die Zeit kommen, — und ſie wäre nicht mehr fern —, 
wo die Vernunft und die Gerechtigkeit nicht mehr auf der Seite der 
Regierung, ſondern gegen fie ſein würden. „Wenn wir den Sta- 
tus quo in den baltiſchen Provinzen fortbeftehen allen — ſagt das 
Moskauer Blatt — und es geſtatten, das die Deutſchen die dortige, 
einer fremden Nationalität angehörige Bevölkerung germaniſiren, 
dann werden wir in Zukunft nicht mehr das Recht haben, von den 
Bewohnern jener Provinzen zu verlangen, daß ſie Rußland für 
ihr Vaterland halten und demſelben treu bleiben.“ 


Türkei. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Der Großfürſt Alexis von 
Rußland ſtattete heute dem Sultan einen Beſuch ab, welchen der⸗ 
ſelbe ſofort erwiderte und bei dieſer Gelegenheit dem Großfürſten 
den Osmanjeorden überreichte. s a 

Belgrad, 20. Juli. Geſtern fand ein Requiem zu Ehren 
des Fürſten Michael ſtatt. Fürſt Milan erſchien in Oberſten⸗Uni⸗ 
form. Sämmtliche Miniſter und Konſuln der fremden Mächte 
waren anweſend. 

e 23, 
Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. Juli. Die Bewohner des untern Theils der 
großen Gerberſtraße, beſonders aber die des dba dn fer 
und der Thorſtraße ſind zwar ſchon ſehr daran gewöhnt, von jeher 
als Stiefkinder Poſens angeſehen zu werden und nur bezüglich der 
Abgaben und Laſten als rechte Kinder zu gelten; allein es iſt doch 
zuletzt zu drückend, ſich ſo ganz verloren betrachtet und jeder väter⸗ 


Deutſchland mit in einen der edelſten Weltkämpfe der erſten Natio⸗ 
nen der Erde eintritt und Theil an jener glorreichen Geſchichte 
nimmt, die nicht nur von Kämpfen und Opfern zu erzählen weiß, 
ſondern noch vielmehr von ruhmvollen Eroberungen für die Wiſſen⸗ 
ſchaft und für die Wohlfahrt der Völker.“ Jetzt Eé wo Eng⸗ 
land und Frankreich, zleichlam ermüdet von dem Erforſchungswerk, 
von der Sache abgelenkt haben, iſt es doppelt ruhmreich zu ſehen, 
daß es Deutſchland iſt, wo ein Privatgelehrter, wie Dr. Auguſt 
Petermann, kühngemuthet, das dem wiſſenſchaftlichen Geiſt entſun⸗ 
kene Heft wieder aufgreift. Mit Recht ſagt Dr. Ule: „Vergeſſen 
wir vor allen Dingen nicht die nationale Bedeutung des Unterneh⸗ 
mens! Das durch die Ereigniſſe der letzten Jahre jo mächtig er⸗ 
weckte nationale Selbſtgefühl verlangt eine That. Was könnte dem 
Geiſte des deutſchen Volkes, ſeinem ſelbſt in den Zeiten politi⸗ 
ſcher Zerriſſenheit glanzvoll bewährten wiſſenſchaftlichen Sinne 
mehr entſprechen, als ein Entdeckungsunternehmen, durch welches 
es in die Reihe jener Nationen eintritt, die ſeit Jahrhun⸗ 
derten auf dem Felde geographiſcher Eroberungen Ruhm und 
Ehre geerndtet haben! Was könnte mehr geignet ſein, jene 
leider faſt ſprichwörtlich gewordenen Anklage Lüge zu ftrafen, daß 
der Deutſche vor lauter Bedenken und Erwägungen niemals zur 
That gelange, als dieſe raſch ausgeführte Nordpolfahrt, durch welche 
Deutſchland ſelbſt England und Frankreich den Rang abläuft, weil 
jene Länder keinen Mann von der entſchloſſenen Thatkraft eines 
Petermann beſitzen!“ — Die Zeiten find alſo vorüber, wo die deut⸗ 
ſchen Forſcher, um ihre Kenntniſſe für die Erforſchung der Erde aus- 
zubeuten, in engliſche Dienſte gehen mußten. 


„ Die Franzoſen bleiben doch immer die alten eitlen Gecken, 
mögen ſie auch noch ſo ſehr zur Erkenntniß ihres Verfalls kommen. 
Im ſelben Moment, in dem Prevoſt⸗Para dol in ſeiner Schrift 
„La France nouvelle“ von ſeinem Volk eine nationale Verjüngung 
verlangt und die Behauptung aufftellt, daß ohne dieſe Verfüngung 
Frankreich für Europa bald nur noch ſein würde, was die Geſchichte 
Griechenlands den Schulen Roms geweſen iſt, im ſelben Mament, 
wo der Pariſer „Figaro“ Napoleon I. feine hiſtoriſche Größe, ſein 
Genie, ja ſein Feldherrntalent abſtreitet, im ſelben Moment ſchreibt 
der „Figaro“, von einem Leſer darüber zur Rede geſtellt, daß er im⸗ 
mer von Waterloo ſpreche, während man in England, in Deutſch⸗ 
land niemals eine Niederlage erwähne (21): England und Deutſch⸗ 
land erwähnen verlorene Schlachten nicht, weil ihre Siege ſo ſelten 
ſind; wir Franzoſen zählen derer ſo viel, daß wir ungeſcheut von 
Waterloo reden dürfen, ohne an Ruhm und Anſehen zu verlieren. 
— Iſt das nicht wieder ein köſtlicher Streich jenes Trommeltalen⸗ 
tes, das Beranger dem modernen Frankreich zuerkannt? 

Ja, in Frankreich dient man dem Wahne 
Trommler müſſe ein Jeder ſein: 
Trommeln vor jedem Charlatane, 
Trommeln bis in die Kirche hinein. 
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lichen Fürſorge der Stadtbehörden entrückt zu wiſſen. Seit dem Ver⸗ 
ſiegen des Brunnens am Hauſe der barmh. Schweſtern haben die Be⸗ 
wohner der vorgenannten verlornen Stadttheile oft 250—300 Schritt 
zum nächſten öffentlichen Waſſerſtäsder, jo daß ein dreimaliges Waſ⸗ 
ſerholen täglich gegen 2000 Schritte, alſo / Meile und noch mehr 
Zeit abſorbirt, weil wegen ihrer ſporadiſchen Exiſtenz die Brunnen 
meiſt jo beſetzt ſind, daß einzelne Waſſerholerinnen oft bis zu hal⸗ 
ben Stunden warten müſſen, ehe das unentbehrliche Naß ihre Ge⸗ 
fäße füllt. Ueber das Pflaſter der Thorſtraße, welches von einem 
Touriſten ſchon in einem auswärtigen Blatte als das beſte Pflaſter 
für — nicht etwa gegen — Hühneraugen und als eine Merkwür⸗ 
digkeit Poſens gerühmt worden, ſoll hier nicht geredet werden, aber 
daß das „finſtere Thor“, dieſer Hemmſchuh des Verkehrs zwiſchen der 
Stadt und den genannten Stadttheilen, zum Nachtheile der einen 
wie der andern, noch feſtſteht und noch nicht vor Scham ſelbſt ſich 
entfernt und die Paſſage frei gemacht hat, das tft ein Uebel, bei 
welchen die Bewohner der genannten Stadttheile ausrufen: Libe- 
rate nos ab hoc malo urbis patres! 

— Herr Schoͤnleiter ein fleißiges und gern geſehenes Mitglied unſe⸗ 
rer Bühne, hat Donnerſtag ſein Beneftz. „Hans Jürge, oder: Die Per⸗ 
lenſchnur“, Charakterbild in! Akt von Holtey, „An Siel', Original⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Dr. v. Sobotta. und „Lift und Phlegma“, Operette in 


1 Akt von Angely, kommen zur Aufführung und verſprechen einen angenehmen 
Abend. Wir wünſchen dem Benefizianten ein volles Haus. 

Rawiez, 20. Jult. Es war Ihnen früher die Mittheilung zugegan⸗ 
gen, daß der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung ein Antrag auf Erbau⸗ 
ung eines Exercierhauſes und einer Kaſerne unterbreitet worden iſt. Nach giel, 
facher Diskuſſion iſt ſchließlich die Erbauung einer Kaſerne vertagt worden, 
während bezuglich der Errichtung eines Exercierhauſes eine Kommiſſion er- 
nannt wurde, deren Aufgabe es war, Verhandlungen wegen eines geeigneten 
Platzes anzuknüpfen. Dieſelbe hatte ihre Aufmerkſamkeit auf das in der Nähe 
der Strafanſtalt belegene Michalkeſche Grundſtück gerichtet, auf welchem ſich 
früher eine von dem Vorbeſitzer hergerichtete Kaſerne befunden hatte. Da dieſes 
Grundſtück gegenwärtig Minorennen gehört, fo hatte die Kommiſſion mit dem 
Vormund derſelben Unterhandlungen angeknupft und mit dieſem den Kauf⸗ 


preis auf 3000 Thaler vereinbart. Der Geſchaftsgang brachte es mit ſich, daß 


die Kommiſſion, bevor ein bündiger Vertrag geſchloſſen werden konnte, an die 
Verſammlung Bericht erſtatten mußte. Inzwiſchen hatte ſich die Sachlage aber 
erheblich geändert, Der Fiskus nämlich hatte das Michalkeſche Grundſtück be⸗ 
reits ſchon früher einmal zu acquiren geſucht, die deshalb gepflogenen Verhand⸗ 
lungen waren jedoch erfolglos geblieben. Es ſtellte ſich aber immer mehr die 
Nothwendigkeit heraus, die Met. königl. Straf-Anftalt zu erweitern, und zu 
dieſem Behufe erſchien das qu. Grundſtück wegen ſeiner Lage am geeignetſten. 
Die königl. Regierung wollte ſich demnach die Gelegenheit, gerade dieſes Grund⸗ 
ftüd zu erwerben, nicht entgehen laſſen und bot dem Vormund der minorennen 
Beſitzer eine Summe von 3200 Thaler. Aber auch die Kommune war nicht 
Willens, das Feld zu räumen. Die Kommiſſion knüpfte neue Unterhandlungen 
an und erklärte ſich vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung zur Zahlung eines Kaufpreiſes von 3400 Thaler in einem notariell 
aufgenommenen Vertrage bereit. Zum Zweck der Ertheilung oder Verſagung 
dieſer Zuſtimmung war auf den 18. d. M. eine außerordentliche Stadtverord⸗ 
netenverſammlung berufen worden. Nach lebhafter Debatte wurde die Geneh⸗ 
migung ertheilt. — Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung war folgender: 
Unſere Stadt war ehemals fiskaliſches Eigenthum geweſen, und ſtammt aus 
dieſer Zeit die Berechtigung der königl. Regierung, von zwei Jahrmärkten 
Pachtgelder zu erheben. Wegen der Ablöſung dieſer Befugniß hatte ſich die 
Regierung mit den ſtadtiſchen Behörden in Verbindung geſetzt, und es war die 
Vereinbarung erzielt worden, daß die Ablöſungsſumme 1200 Thaler betragen 
und daß dieſelbe zinſenfrei gezahlt werden ſollte. Dieſer Vertrag hat jedoch 
die Genehmigung des Finanzminiſteriums nicht erlangt, daſſelbe vielmehr ein 
Ablöſungskapital von 1500 Thalern, ſowie deſſen Verzinſung und deſſen Amor- 
tiſation in 15 Jahren verlangt. Die Verſammlung iſt auf dieſes Projekt ein- 
gegangen. 


Theater. 

Sonntag, den 19. Juli. Neben einigen andern Novitäten 1 wir 
ſeit langer Zeit zum erſten Male „Verſuche, oder: die Famile Flie⸗ 
dermüller“, muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt von L. Schneider. Frl. 
Maynz als Nichte des Theaterdirektors war hierin Gelegenheit gegeben, ihr 
Talent in mehrfacher Art zu dokumentiren und zu beweiſen, daß ſie nicht nur, 


— 


was wir bisher an ihr gelobt hatten, den dienenden weiblichen Weſen alle die 
Kunſtgriffe abgelauſcht hat, mit welchen dieſelben ſich bald der Gunſt ihrer 
Herrſchaft, bald der eines ſchmucken Grenadiers zu bemächtigen wiſſen. Frl. 
Maynz war dies Mal gleich vollkommen als zankende Theatermutter, als pre⸗ 
tentiöſe Primadonna und als einfache Nichte ihres Onkels, indeß ſie als muſi⸗ 
kaliſch begabter Backfiſch eine ganz beſonders anerkennenswerthe Begabung 
und ein eingehendes Stadium dieſer Uebergangsſtufe in der weiblichen Ent⸗ 
wickelung bekundete; die gebrochenen Tönen, die linkiſchen Bewegungen des 
für Poeſie und Geſang ſchwärmenden Backfiſches wirkten zündend auf die Lach⸗ 
muskeln des Publikums. Die Herren Schönleiter (Theaterdirektor) und 
Nich rt (Theaterdiener) ſchloſſen ſich in ihren Leiſtungen würdig „ihrer“ 
ichte an. 

Montag, den 20. Juli: Ein geadelter Kaufmann, Luftipiel in 5 
Aufzügen von C. A. Görner. Die einfache Oekonomie dieſes Stückes, welche 
aus dem bloßen Titel mit beinahe logiſcher Konſequenz die einzelnen Scenen 
folgen läßt, iſt ſicherlich Urſache, daß kaum mehr als ein sueces d’estime durch 
daſſelbe erzielt worden oder überhaupt zu erzielen iſt; ſelbſt der Birchpfeiffer⸗ 
ſche Schluß mit ſeiner obligaten Sentimentalität allerſeits iſt nicht im Stande, 
der ſich gleichmäßig abwickelnden Handlung eine nachhaltige Spannung zu ver⸗ 
leihen. Frl. Leopoldine Lindner gaſtirte zum zweiten Male, und zwar 
als Meta, des Kaufmanns Rohrbeck älteſte Tochter. Die Rolle der Meta iſt 
eine im höchſten Grade undankbare, und dürfte ſelbſt der gewandteſten 
Künſtlerin nicht Gelegengeit geben, dem Publikum ein Beifallszeichen 
abzunöthigen. Der Dialog ift ſonderbarer Weiſe, vielleicht ohne Abſicht 
des Dichters, derartig disponirt, daß die quantitativ längſte Expektoration 
Meta's nicht den Raum von drei oder vier Zeilen überfteigt; dabei wird der 
einförmige Charakter des jungen Mädchens durch die ungleich lebendigere 
Zeichnung Adelens vielfach gedrückt und verdunkelt, wie könnte alſo die faſt 
ee Meta auch nur einigermaßen brilliren neben ihrer munteren 

chweſter, in deren koboldartige Natur eine große Anzahl liebenswürdiger 
Nüancen vom Dichter hineingewoben worden find. Frl. Lindner fand ſich 
mit ihrer Rolle ſo gut ab, als dies nur irgend wie möglich war, jedoch verrieth 
ſie hin und wieder in ihren zu getragenen Worten und Bewegungen die noch 
nicht, wenigſtens auf unſerer Bühne, routinirte Künſtlerin, welcher eine län⸗ 
gere Uebung ſchon zu einer gewiſſen Nonchalance in Worten und Geſten ver⸗ 
holfen hätte, einer im Konverſationsſtücke faſt unentbehrlichen Beigabe jeder 
Rolle. Auch vermißten wir die Benutzung mancher kleinen äußerlichen Hilfs⸗ 
mittel, deren eine praktiſch erfahrene Bühnenheldin ſich zu bedienen pflegt, um 
in der vortheilhfteſten Weiſe fi dem Publikum zu praſentiren. Die Ausſprache 
des Frl. Lindner an und für ſich iſt eine durchweg korrekte, vielleicht ein wenig 
zu accentreiche, die Toilette (und gerade dieſer Punkt darf im geadelten Kauf⸗ 
mann nicht unerwähnt bleiben) war eine reiche und geſchmackvolle. Frl. Mi- 
larta (Adele) war in ihrem Element; das Rohrbeck ſche und noch mehr das 
Hänſelmeier ſche Ehepaar (Herr Sulzer und Frau Habich) wurden vortreff⸗ 
lich dargeſtellt und durch Hervorruf ausgezeichnet; desgleichen erfreuten Ge⸗ 
heimrath Vater und Sohn und das Perſonal der Handlung Rohrbeck durch 
ein anerkennenswerthes Enſemble und theilweiſe auch trefflicyes Einzelſpiel, 
e 5 gilt beſonders von den Herren Reumann (Wille) und Eckert 
(Streichberger). 


Landwirthſchaſtliches. 
Seradella. Meine Erfahrungen hinſichtlich der Seradella, ſo ſchreibt 
ein Korreſpondent des landwirthſchaftlichen Intelligenzblattes, erlaube ich mir 
mitzutheilen, weil ich ähnliche noch nie beſchrieben gefunden habe. Ein Ver⸗ 
ehrer der Seradella empfahl mir auf mageres Land ſolche zu ſaen. Der Ver⸗ 
ſuch fiel aber nur hoͤchſt mittelmäßig aus. Von anderer Seite wurde der An⸗ 
bau nach Kartoffeln gerühmt, allein auch dieſer mißlang! Nun ſäete ich auf 
edüngtem rohem Neubruch und nach Lupinen Seradella. Erſtere war gut, 
etztere ſehr gut. 6 Kühe hatten reichliche Fütterung vom 26. Mai bis 18. Ok⸗ 
tober an 2¼ Morgen nach Lupinen gebaueter Seradella, und rechne ich auf 
25 Etr. Heuwerth pro hannoverſchem Morgen 14 Pfd. Einſaat. Ein Verſuch, 
den Samen ankeimen zu laſſen, iſt als gelungen zu bezeichnen. Die Seradella 
liegt im feuchten Zuſtande in der Stubenwärme 14 Tage, ehe ſie keimt. Ein 
Fingerzeig, daß durch dieſes Keimenlaſſen die Wachsthums periode um 14 Tage 
verlängert werden kann, oder man kann 14 Tage ſpäter ſaen und die Ernte be⸗ 
ginnt eben ſo früh. Hauptſachlich bewirkt man aber dadurch, daß das Unkraut 
unterdrückt wird, indem die Seradella fo die Oberhand über dafjelde gewinnt, 
auch kann das Land beſſer präparirt werden. Ein Verſuch (unter behackten 
hohen Kohl, 28. Juni, geſäet, lieferte Seradella von 5 Fuß Lange) iſt um fo 
weniger unerwähnt zu laſſen, als er Zeugniß giebt, wie gut kultivirtes Land 
allen Früchten zuſagt. Auch die Lupine hat dieſes Jahr Zeugniß davon gege⸗ 
ben, denn auf Stellen, die in guter Gaile waren, zeichneten ſich die Lupinen 
GT TE auf abgetragenem Lande nur eine ſchwache Ernte gemacht wor⸗ 
en iſt. 


4 Franz Lubogatzky (Carion) hat ſeinen neuen hiſtori⸗ 
ſchen Roman: „Dieletzten Gefängnißtage Marie Antoi⸗ 
netten's beendet. Ein anderer Roman deſſelben Autors: „Das 
Brot der Armuth“ wird nächſtens als Buch erſcheinen, nach— 
dem er zuerſt von der Hamburger „Reform“ als Feuilleton gebracht 
worden iſt. 

vi Die berühmte Sängerin Viardot⸗Gareia, welche jetzt 
bekanntlich in Baden⸗Baden lebt, hat in drei kleinen Geſchwiſtern 
Frémaux außerordentliche Virtuoſentalente erkannt. Nachdem 
dieſelben in deren Salons Ruf und Namen erhalten, werden ſie 
im nächſten Winter in Paris Konzerte geben und ſicher maſſenhaft 
Zulauf erhalten, dieſelben kleinen Geiger und Bläſer, die im vori⸗ 
gen Winter als Pariſer Straßenmuſikanten kaum das tägliche Brot 
verdienten. 

vi Von Feodor Wehl's Luſtſpielen erſcheint demnächſt bei 
Heinrich Matthes in Leipzig der vierte Band, die folgenden kleinen 
Komödien enthaltend: Ueberall Politik“, „Eine Frau, die ſich zu 
helfen weiß“, „Fenſter auf oder zu“, Alles für Andere“, „Heraklit 
und Demokrit“. 

„Von Charles Hugo, dem Sohne Viktor Hugo's, kün⸗ 
digt man ein neues Werk: „Die Verbannten' an. 

„ Wie franzöſiſche Blätter berichten, lebt in der Nähe von 
Reims ein enragirter Muſikdilettant, der ſich in den Kopf geſetzt 
hat, Ochſen, Kühe, Kälber, Schweine und andere Vierfüßler derart 
muſikaliſch abzurichten, daß er mit denſelben auf Kunſtreiſen Vokal⸗ 
konzerte zu geben in den Stand geſetzt werde. Man ſieht, daß die 
Virtuoſenrage unſerer Zeit bereits den hoͤchſten Grad erreicht und 
bei der Narrheit angelangt iſt. . 

Der berühmte Tonſetzer Cherubini, dem wir die Opern 
„Waſſerträger“, „Faniska“, „Ali Baba“ verdanken, war ein ſonder⸗ 
barer, verſchloſſener, finſterer Kauz. Als er Aert eine Haydn iſche 
Symphonie kennen lernte, gerieth er in eine GE Verzückung, daß 
er vom Stuhle aufſprang und in lautes Weinen und Schluchzen 
ausbrach. Zur Zeit ſeines höchſten Ruhmes in Paris ward er ein⸗ 
mal auf den Boulevards von einem Platzregen überraſcht und mußte 
trotz ſeines Regenſchirmes, Schutz unter einem Thorweg ſuchen. 
Ein in ſeinem Wagen vorüberfahrender Verehrer ſeiner 
ihn dort gewahrte, ſtieg aus und bot ihm erſteren an. Als Cherubini 
in denſelben eingeſtiegen war, erſuchte ihn ſein Bewunderer um ſei⸗ 
nen Schirm. Cherubini aber, der etwas geizig war und den Ver⸗ 
luft deſſelben fürchtete, ſagte kurz: „Ich verleihe nie meinen Regen⸗ 
ſchirm!“ befahl dem Kutſcher zuzufahren und ließ deſſen Herrn im 
Regen ſtehen, die Rückkunft ſeiner Equipage abzuwarten und über 
die Originalität der Künſtler nachzudenken. N 

Es kann als ein Zug finniger Aufmerkſamkeit gerühmt 
werden, daß man an dem Tage, an welchem das Reformations⸗ 
denkmal in Worms enthüllt wurde, das Portrait⸗Medaillon am 


uſik, der 


Dresdner Akademiegebäude von Rietſchel und ſein Grab mit Blumen 
bekränzt hat. Es war ohne Zweifel wohl gethan, daß man ſich des 
heimgegangenen Meiſters in dieſer pietätvollen Weiſe erinnerte, der 
grade an dieſes Denkmal „mit vollſtem Feuer und tiefſter Freude 
des Herzens ging, wie Andreas Oppermann in ſeiner Lebensge⸗ 
ſchichte des Künſtlers erzählt. Wie rührend klingt es, wenn Ernſt 
Rietſchel bei Uebernahme des Auftrags ſchreibt: „Ich bitte Gott, 
daß er meinen Geiſt erleuchte, meine Hand führe und meine Ger 
ſundheit ſtärke und zur Freude und Erhebung aller Proteſtanten — 
und, darf ich hinzuſetzen, auch zu einer ſtillen und gerechten Achtung 
der Katholiken, das Werk durchführe und vollende; das helfe Gott!“ 
— Gott hat geholfen. Der letzte Blick des Sterbenden fiel auf das 
Gipsmodell ſeines Luther. Am 20. Februar 1861, da es öffentlich 
ausgeſtellt werden ſollte, entſchlief der Meiſter ſanft und ſchmerzlos. 
So konnte es denn auch nicht anders kommen, als daß von den zahl⸗ 
loſen Ehren des Enthüllungstages zu Worms wenigſtens ein reicher 
Blumenregen auf die Stätte fiel, die ſeine ſterblichen Ueberreſte birgt. 

Dem berühmten franzoͤſiſchen Maler Ingres ſoll in Paris, 
wie man ſich erinnern wird, eine Statue errichtet werden. Es ſind 
nun verſchiedene Modelle zur Auswahl für die Ausführung aufge⸗ 
ſtellt; noch hat man ſich aber für keines entſchieden. Mehrere von 
ihnen zeigen den Künſtler ſitzend, einige in griechiſchem Koſtüme, 
andere in moderner Tracht. 

, Wie es heißt, iſt die ſchwediſche Sängerin Nilsſon, 
welche jetzt die berühmteſte Primadonna in Paris ift und noch eben 
auch in London geglänzt hat, von Herrn von Hülſen für die Ber⸗ 
liner Oper zu einem dreimonatlichen Gaſtſpiel gewonnen werden. 
Sie erhält 36,000 Francs dafür und wird auch die Ophelia in dem 
Tonwerk: Hamlet von Thomas ſingen. 

„ Der deutſche Schriftſteller⸗ und Journaliſten⸗Verein in 
Deutſchland ſoll in Italien eine Nachahmung Race Ze Sep⸗ 
— dieſes Jahres hat man nach Florenz einen Autorenkongreß 

erufen. 


„Man iſt in den Vereinigten Staaten von Amerika jetzt 
eifrig damit beſchäftigt, ein Geſetz zum Schutz des geiſtigen Eigen⸗ 
thums durchzuſetzen. Die Hauptbewegung geht von deutſchen 
Schriftſtellern aus und wird dieſe hauptſächlich von George P. 
Putmann unterftügt, dem Verleger von „Putmann's Magazine“ 
in Mem, Zort, jener hervorragendſten Monatsſchrift in Nord⸗Ame⸗ 
rika. Ihr Inhalt iſt ein außerordentlich reichhaltiger und inter⸗ 
eſſanter, und der Kreis ihrer Mitarbeier, der die gefeiertften Schrift⸗ 
ſtellernamen jenſeits des Oceans umfaßt, iſt jo zahlreich, daß ſich 
wenige Zeitſchriften in irgend einem Theile der Welt mit ihr zu 
meſſen im Stande ſind. 


Vermiſchtes. 


* Die Damen Kölns und Aachens hatten kürzlich zur Unterſtützung des 
römiſchen Stuhles eine Verlooſung werthvoller Gegenſtände und Handarbeiten 
veranſtaltet und den daraus erzielten erheblichen Ertrag mit einer Ergeben⸗ 
heitsadreſſe an den heiligen Vater gelangen laſſen. Vorſtand und Verein ha; 
ben darauf ein von dem Papſte eigenhändig gezeichnetes Schreiben erhalten, 
welches den „Kölner Bl.“ zufolge in der Ueberſetzung lautet: 

„Pius IX. Papſt.“ 

„In Chriſto geliebte Töchter, Gruß und apoſtoliſchen Segen. Aeußerſt 
angenehm würde Uns der Ausdruck der Anhänglichkeit und Ehrfurcht, welcher 
ſich in Eurem Schreiben kund giebt, ſchon an ſich geweſen ſein. Das eifrige 
Streben aber, in welchem Ihr, um Uns in Unſeren Bedrängniſſen reich⸗ 
lichern Beiſtand zu gewähren, theils kunſtvolle Arbeiten mit regem Fleiß 
angefertigt, theils Edelſteine und andern Schmuck großmüthig hingege⸗ 
ben, theils um viele andere Gaben und um die Verbreitung der zahlrei⸗ 
chen Looſe Euch bemüht habt, läßt die Gefinnungen, welche Euer 
Schreiben ausdrückt, in einem helleren Lichte und Eure Gabe in höherem 
Glanze erſcheinen. Freudig ſtimmte Uns dieſes Zeugniß Eueres Glaubens und 
Euerer Liebe, weil Euere Stellung die Bedeutung deſſelben erhöht. Und wenn, 
wie die Erfahrung lehrt, die Gaben und Vorzüge Eueres Geſchlechtes der 
menſchlichen Geſellſchaft entweder großes Heil oder großes Verderben bereiten, 
fo erweckt Euere religiöfe Geſinnung und Euere Ergebenheit gegen dieſen heil. 
Stuhl mit Recht in Uns die frohe Hoffnung, daß daraus bei Euch der Kirche 
und dem Vaterlande reichlicher Segen erwachſen werde. Denn Wir zweifeln 
nicht, daß Ihr Euere natürliche Anmuth und Gewandtheit zur Berbreitung 
der Wahrheit, zum Troſte der Familie, zur frommen Erziehung der Kinder, 
zu heilſamem Einfluſſe auf den Wandel und die Geſinnung der Männer 
verwendet und auch dazu benützt, um von allem Unpaſſenden abzuſchrecken und 
durch Euere Vorſtellungen und Euer Beiſpiel die Herzen für Tugend und ge⸗ 
diegene Frömmigkeit zu gewinnen. Dieſe Hoffnung iſt für Uns eine erhebende 
Freude, und ihre Erfüllung erwarten Wir vertrauensvoll von Euerem Be⸗ 
mühen, für welches Wir darum den reichſten Beiſtand himmliſcher Gnade Euch 
wünſchen und erflehen. 

Als Burgſchaft hierfür und als ſicheres Unterpfand Unſerer Dankbarkeit 
und Unſeres väterlichen Wohlwollens ertheilen wir Euch und allen Denen, die 
Euer Unternehmen unterſtützt haben, mit inniger Liebe den apoſtoliſchen 


Segen. 
Gegeben zu Rom am St. Peter, am 27. Juni 1868 im 23. Jahre Unſeres 
nnn gez. Pius IX. Papſt. 
ten. 


[Der Chorinskyſche Trach wird die deutſche Publiei⸗ 
tät allem Anſchein nach noch lange nicht zur Ruhe kommen laſſen. Wie wir 
aus guter Quelle erfahren, hat trotz der Verurtheilung des Verbrechers und 
ungeachtet des Verzichts deſſelben auf das Kaſſationsmittel ſeine Familie es 
noch nicht aufgegeben, ihn ſelbſt von der milden Feſtungshaft, die ihm die un⸗ 
begreifliche Nachſicht des Münchener Gerichtshofs zuerkannt d frei zu machen. 
Ein neuer Verſuch nämlich, durch Darlegung der pfychiatriſchen Umſtände des 
Falles an die geiſtige Un urechnungsfähigkeit des verurtheilten Mörders glo: 
ben zu machen, iſt unternommen worden. Aus der Feder eines angeſehenen 
Wiener Arztes iſt eine Reihe von Fragen zur Beantwortung von Seiten ande⸗ 
rer Irrenärzte aufgeſtellt und verſchickt worden. In Berlin hatten mehrere 
Aerzte einen lithographirten Abdruck dieſer Fragen mit der Bitte erhalten, ſich 
über dieſelben eingehend auszusprechen, und unter andern iſt ſogar an die Adreſſe 
eines ſchon vor mehreren Jahren verſtorbenen pſychiatriſchen Arztes und 
Schriftſtellers von Ruf die gleiche Aufforderung gerichtet worden. Alles ſpricht 
dafür, daß die verſchiedenen Erzählungen über Aeußerungen, die Chorineky ger 
macht haben ſoll oder vielleicht auch wirklich gemacht hat, namentlich auch der 
Brief, in welchem er ſeinen Vater um die Einwilligung zur Verheirathung mit 
der früheren Geliebten Hottowy bittet, erfunden oder — wenn nicht erfunden, 
doch mit Befliſſenheit verbreitet worden, um die öffentliche Meinung noch nach⸗ 
träglich ſo viel als möglich dafür zu gewinnen, daß man es mit einem nervös 
exaltirten, im Verhältniß zu feinen Jahren unreifen, aller Ueberlegung unfähi- 
gen Menſchen zu thun habe. Auf dem Rechtswege iſt damit allerdings nichts 
mehr durchzuſetzen, deſto ſicherer hofft man nun, auf dem Gnadenwege mit Hilfe 
dieſer pfychlatriſchen Procedur zum Ziele zu kommen. Da hierbei geheime Ein- 
ae ſich wirkſamer erweiſen können, als bei der öffentlichen Gerichtsverhand⸗ 
ung, ſo iſt es auch nicht unwahrſcheinlich, daß ein Gnadenakt Seitens des Mä, 
nigs von Bayern endlich herbeizuführen ſein wird. 
* [Ein Steckbrief.] Von einem Unterſuchungsgericht im Salzbur⸗ 
a wird ein Poſtmeiſter wegen Verbrechens der Amtsveruntreuung fted- 
rieflich verfolgt. Im Steckbriefe heißt es unter Anderm: „Er dürfte ſich, da 
er früher Ausgeber im Kloſter N. war und ein heuchleriſches Benehmen 
hat, nach Rom flüchten.“ 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Aufhebung der Auf⸗ 
enthaltstarten, 

Auf Grund des Polizeigeſetzes vom 11. März 
1850 wiro nach Anhörung des Magiſtrats für 
den Stadtbezirk Poſen verordnet und durch das 
Amtsblatt und die Poſener Zeitung bekannt 
gemacht: 

„Die Beſtimmung im 8. 5. der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 11. Dezember 1834 über das An- 
und Abmelden in der Stadt Poſen (Amtsblatt 
O. A. 1835, Seite 6.), nach welcher: 

1) bei der Anmeldung der Reiſenden die Päſſe 
im Amtslokal der königl. Polizeidirektion 
vorzuzeigen ſind, 

2) Handwerksgeſellen, Burſchen, Tagelöhner, 
Dienſtboten für die Dauer ihres Hierblei- 
bens Aufenthaltskarten erhalten, 

wird hiermit aufgehoben.“ 
Poſen, den 4. Juli 1868. 


Ru! Palgeipräfdento. Bnerenfprung 
Oſtrowo, den 15. Juli 1868. 


Bekanntmachung. 


Die Chauffeegeld » Hebeftelle zu Radtow 
auf der Oſtrowo⸗Raſchkower Provinz.⸗Chauſſee 
fol vom J. Oktober d. J. ab entweder für 


minszimmer Nr 


theilweiſe ein Geſtändniß ablegte. 


4 


* Bofton, 1. Juli. Gegen die Kämpfer für die Rechte der Frauen tritt 
nun auch die Satire in die Schranken. Hier in Boſton hat ein Zukunfsdrama 
das Licht der Welt erblickt, das den Titel führt: „Der Geiſt des Jahres 76 
oder das Weib der Zukunft.“ Daſſelbe fpielt im Jahre 1876, wo nach der An⸗ 
ſicht Vieler die ſociale Reform ſchon zum Durchbruche gekommen ſein würde. 
Die Damen reiten, jagen und fiſchen, ſitzen zu Gericht, ziehen die Steuern ein 
und machen den Männern die Kur. Die letzteren ſind in der That von allem 
Anderen ausgeſchloſſen und ihre ſociale Stellung iſt eine vollſtändig paſſive ge⸗ 
worden, wobei ein paſſendes, beſcheidenes ſchüchternes Weſen ihnen zur Zierde 
angerechnet wird. Ein hervorragender weiblicher Archäologe macht die Ent- 
deckung, daß Shakeſpeare ein Weib geweſen. Die ganze Poeſie der Vergangen⸗ 
heit wird für die veränderten ſocialen Beziehungen der Geſchlechter umgearbet⸗ 
tet und Julie lockt ihren Romeo durch eine abendliche Serenade vom Altane 
herab in den Garten. Das Stück wird in Boſton nur in Privatkteiſen aufge- 
führt, findet aber ſo viel Beifall, daß ſein Erſcheinen auf der Bühne wohl bald 
zu erwarten iſt. 


* Ein berühmter Fälſcher, lange Zeit der Schrecken der amerikani⸗ 
ſchen Behörden, iſt in Cineinnati zu zwölfjähriger Haft in der Staatsſtrafan⸗ 
ftalt verurtheilt worden. Im Gerichtsſaale war die Handpreſſe, die Stahl ⸗ 
platten behufs der Anfertigung der 100 D. und 500 D. National-Eurrency- 
Noten, ſowie ein vollſtändiger Apparat zum Graviren, Banknoten⸗Papier, 
Druckerſchwärze ꝛc. ausgeſtellt. Kacl Ulrich, aus Weſtfalen gebürtig, ent- 
wickelte ſchon in frühefter Jugend ein ungewöhnliches Talent im Zeichnen. Er 
ift jetzt 33 Jahre alt. Zu Anfang des Krimkrieges begab er Do nach England, 
ſchloß ſich als Zeichner der Brigade der königlichen & 
ganzen Krieg mit und erhielt einen ehrenvollen Abſchied. Er wanderte darauf 


nach Newyork aus, wo er das Geſchaft eines Graveurs zwei Jahre lang mit | 
ſolchem Erfolge betrieb, daß er ſich ein kleines Haus kaufen konnte, in welchem 
jetzt eine ſeiner Frauen wohnt. Vor 2 oder 3 Jahren begann er ſich mit der 


Anfertigung falſchen Papiergeldes zu befaſſen. Die Behörden entdeckten bald 


eine Verbindung zwiſchen feinem Ekabliſſement und den abgefeimteſten Falſch⸗ 


münzern und von nun an ging es abwärts mit ihm und feinem Geſchäft. Bu- 
erſt ward er in Newyork eingeiperrt, entkam aber; dann wurde er in Kanada 
arretirt, doch gelang es ihm, in Toronto wieder zu entwiſchen. Die Art, wie 
er feine Flucht bewerkſtelligte, Debt an Kühnheit nur wenigen Fluchtverſuchen 


nach. Mit einer in der Schuhmacherwerkſtätte des Gefängniſſes aufgefundenen 
Ahle gravirte er das Modell zu einem Schluſſel und verfertigte aus dem eiſer⸗ | 


nen Reifen des in feiner Zelle befindlichen Eimers einen Schlüffel zu der Thür 
derſelben. Aus der Bettdecke drehte er ein Seil, ſchlüpfte aus der Zelle, kletterte 
über die Gefängnißmauer, verſchwand in der Finſterniß der Nacht und erreichte 
lücklich den Niagara. In einem gebrechlichen Boote ruderte er nach dem dies⸗ 
eitigen Ufer und traf bald nachher in Newyork ein, wo er ſeine Banknoten ⸗ 
fälſchung fortſetzte. Während er eine Strafzeit im Sing-Sing-Gefängniß ab- 
ſaß, wurde er ſehr intim mit Kate Groß, der Schwägerin des Gefängnißwar⸗ 
ters, und heirathete dieſelbe nach ſeiner Entlaſſung, obſchon ſeine erſte Frau 
noch lebte. Um dieſe Zeit wurde er mit dem engliſchen Boxer James Colbert, 
welcher eine Diebesherberge in Newyork beſaß, und mit Maria Brown, einem 
durchtriebenen Mädchen, welches in Colberts Hauſe wohnte, bekannt. Colbert 
beſchäftigte ihn mit der Anfertigung von Platten, er duldete aber in⸗ 
deſſen durchaus nicht, daß er mit Jemandem in Verkehr trete. Ulrich, 
der ein angenehmes Aeußere hat, wußte ſich bald die Liebe der Maria 
Brown zu erwerben, und mit dieſer und einem gewiffen Burdell, 
einem notoriſchen Verfertiger gefälſchten Papiergeldes in New: York, ſchloß er 
ein Kompagniegeſchaft ab und Alle zogen dem Weſten zu. Ulrichs erſte Gattin 
ſchloß ſich ihnen trotz alledem und alledem an und die ganze Geſellſchaft traf 
bald darauf in Cineinati ein. Sie mietheten ein Haus in Clewes und waren 
bald eifrigſt mit der Anfertigung gefälſchter 100. D.⸗Noten beſchäftigt. Bald 
aber ſchickte Ulrich ſeine erſte Gattin als unbrauchbare Waare nach New⸗Nork 
zurück und fing ein Liebesverhältniß mit einer ſchönen deutſchen Schneiderstoch⸗ 
ter an, die er auch heirathete und die nun die neuen 100 -D. ⸗Noten nach und 
nach unter das Publikum bringen mußte. Maria Brown fand das Geſchäft 
nicht einträglich genug und ſchoͤpfte Verdacht gegen Burdell, welchen ſie der 
Verrätherei veſchuldigte. Kate Groß trat bald darauf eine Reife nach dem 
Oſten an, um dort als Agentin für den Umſatz der neuen 100. D. Bills zu wir · 
ken, zu welch letzterem Zweck ihr alter Liebhaber Ulrich ihr natürlich haufenweiſe 
den Stoff zu liefern verſtand. Die Operationen waren indeſſen den Argus ⸗ 
augen des Oberſten Wood in Philadelphia nicht entgangen, der ſchließliche er⸗ 
mittelte, daß das Geld von Cincinati vermittels der Adam's Expreß nach Phi⸗ 
ladelphia geſandt wurde. Demzufolge wurde ein geheimer Polizei⸗Agent in 
das Gë „Bureau zu Cineinati poftirt, um auszuſpioniren, wer dieſes Geld 
hier aufliefere. Zuerſt ward Burdell verhaftet, darauf auch Ulrich, welcher 
Man brachte ihn nach New Pork, nachdem 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1043 
die Firma M. Gleboecki zu Poſen und als 
deren Inhaber der Sattlermeiſter und Kauf⸗ 
mann Miecislaus Gleboeki daſelbſt heute 
eingetragen. 

Poſen, den 15. Juli 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


aus 


welche vorhaben, als Einjährige im 


koͤnnen. — Die Geſammtkoſten be⸗ 


chützen an, machte den 


tragsformulare, sowie die Versicherungs-Be- 
dingungen unentgeldlich bei mir zu haben. 
Grätz, den 15. Juli 1868. 


Speeial-Agent. 


Preußiſcher Verſicherungs⸗Verein in Altona 


Kriegs- um 


er verſprochen, die Platten ausliefern zu wollen, wenn man feine „ a 
nicht beläftigen würde. Er entkam nach Kanada und W ee 
Male Cineinati, wo er von feinen Weibsleuten verrathen wurde. Er machte 
nachdem er in Haft gebracht worden war, mehrere, wiewohl vergebliche Flu t. 
verſuche, und erſt in der vorletzten Nacht vor ſeiner Verurtheilung hatte er mit, 
telſt kleiner Sägen die Stäbe der Fenſter ſeiner Zelle durchſchnitten und die 
Schrauben an den Thürangeln gelöſt, als es zeitig genug entdeckt wurde. Alle 
Angaben ſcheinen darin übereinzuſtimmen, daß Karl Ulrich der Verfertiger 
jener unechten 7/30er Obligationen iſt, welche vor einiger Zeit ein ſolches Bu- 
rore in Waſhington veranlaßten. Ulrich iſt ſehr intelligent, hat ein „an⸗ 
DECH Acht Im . iſt PH ſehr gewitzt und Beta Herr ſeiner 
elbſt. iſt zu bedauern, daß er ſein Talent zu einem ſolch nicht 
Geſchäfte mißbrauchte. f ; and esoe 


Grabgzitter, Brebtreze 
aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, b 

| Material und Pater rl Guß, in Dr ee 
| fen ee d verſchiedenſten Größen, em⸗ 
pfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen 

| Poſen, Friedrichsſtraße 33. H. Klug. 

| Muſter und Zeichnungen ſtehen jederzeit zu Dienften. 


Angekommene Fremde 
vom 20. Juli. 

SCHWARZER ADLER. Gaſtwirth Gebr Niewitavy aus Altwa e 
figer v. Garczynski aus Wegorzewo. 2 Dre zegge 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutspächter Saſſe aus Neudorf, Ritterguts⸗ 
beſitzer Itzig aus Schöplitz, Verſicherungsinſpektor Schönwald u 
Schwedt, die Kaufleute Süßkind, Herzdorf und Oelker aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſiger Gräfin Radoli 
aus Jarocin und Familie Reut aus Schleſien, de v. Bel. 

| fel nebſt Familie aus Poſen, die Kaufleute Michaelis aus Berlin, Glück 

und Schneider aus Bremen, Röhltke aus Dühren, Stern aus Bern⸗ 
ſtadt, Reiner aus Ofen, Stelter aus Peilau, Sommerbrodt aus Glad⸗ 

| bach, Finger aus Torgau und Seippel aus Hamburg, Major a. D. v. 

| Rogge aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Budzynski aus Kleryka und Dob 
aus Biskupice, Apotheker Marchwinski aus Natel. . 

OEHMIG@’S HOTEL DE FRANCE, Kommiſſar Molinek aus Dakow, Ritter 

utsbeſitzer v. Zakrzewski aus Zabno, die Kaufleute 9 , 
cainz und Kirra aus Aachen. f Wee 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Domherr Rojewski aus Warſchau, Kreisrichter 
Bellmann aus Wollſtein, die Kaufleute Wendland aus Grünberg, Ss 
Si aa en Wien und Lubecki aus Kleckow, Gymna⸗ 

allehrer Dr. Kubicki aus Gneſen, die Gutsbeſitzer Krü 
und Klatt aus 1 Bi BE 

HOTEL DE BERLIN. Glasfabrikant Roſſeler aus Waitze, die Kaufleute Peiſer 
aus Berlin und Liebenheim aus Bromberg, die Gutsbeſitzer v. Weſier⸗ 
ski aus Breslau und Heiderodt nebſt Frau aus Plawce, Landwirth 
Richter aus Guben, Brenneret-Inipektor Lackner aus Labiſchin, Ober⸗ 
förfter Zoch aus Theerkeite, Aſſiſtenzarzt Pauli aus Oſtrowo. 

BAZAR, Die Gatsbeſitzer v. Zakrzewski aus Golin, Graf Mielzynskt aus 
Pawlowice, Zychlinski nebft Frau aus Targowa⸗gorka und Morzkowski 
aus Polen. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Landek aus Wongrowitz und Behrend 
aus Breslau. 

EIOHENER BORN. Die Kaufleute Friedländer aus Schrimm und Gelade 
aus Pietrikow. 

DREI LILIEN. Gynmnaſtallehrer Schwarz aus Inowraclaw, Kaufmann d 
ſzewski aus Wongromwig. mi 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


auf den 31. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
13. anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 13. Juli 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
&aebler. | 


Die höhere landw. Lehranſtalt in Worms, 
welche im letzten Semeſter von 62 Oekonomen im Alter von 18—30 Jahren 
allen Theilen Deutſchlands und des Auslandes beſucht und demnach eine der fre⸗ 
quenteſten geweſen iſt, beginnt unter der Mitwirkung von 12 anerkannt tüchtigen 
Fachlehrern ihre Vorleſungen über alle Zweige der Landwirthſchaft das nächſte 
Semeſter am 15. Oktober. Die große Anzahl von muſterhaft bewirthſchafteten 
Gütern, in der von der Natur ſo reich geſegneten Gegend von Worms giebt neben 
den Lehren ein vortreffliches Material zur tüchtigen Ausbildung der die Anſtalt 
beſuchenden Oekonomen. — Für das nächſte Semeſter iſt die ausreichendſte Für⸗ 
ſorge getroffen, daß ſolche jüngere Leute, ’ 
Militär zu dienen, neben ihren landwirthſchaftlichen Studien eine gute Vorbe⸗ 
„reitung für das betreffende Examen erlangen N 
tragen pro Halbjahr 120 Thaler, Die Anmeldungen nimmt entgegen und nähere. Inſtitut, welches gegen derartige Verluſte verſicherk. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß⸗ 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der homdopathiſche Specialarzt 
Giersdorff;, Kochſtr. Nr. 46. II. Berli 
von 8 / 2 und von 3 8 ½6 Uhr. Auch brie 


G. Dos mar. 


gegen 


Aufruhr⸗Schäden 


gegründet 1868 
mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 26. Januar deſſ. Jahres. 
Der „Preußiſche Verſicherungs-Verein in Altona gegen Kriegs- und 


Aufruhr⸗Schäden“ iſt das 


erſte und einzige 


| 


Auskunft ertheilt gern 


Verkauf DEE 


Wegen Krankheit beabſichtige ich mein Gaft- 
hofs⸗Grundſtück hier, zunächſt dem Bahnhofe 


der Direktor Dr. Schneider. Beſonders wird darauf noch aufmerkſam gemacht, daß die Beiträge der in 
ww Bekar ntmachun „ I,Friedenszeiten aufgenommenen Mitglieder keinenfalls 10 Sgr. pro Tauſend 
ekanntmac ung. der Verſicherungs⸗Summe überfteigen, die in Kriegszeiten nicht erhöht | 
Feuerversicherungs-Aktiengesell- 


werden dürfen, . , d 
schaft für Deutschland „Adler“ Dagegen werden in politiſch unruhigen oder mit Krieg drohenden Zeiten 
in Berlin. 


a nur gegen 7 7 e de aufgenommen. 
ur Aufnahme von Verſicherungen auf Mobiliar, Waaren, landwirt ` 
d 1 . S S ` ` ' ' a 

be Tr AC Courant. ie Vorräthe, Gebäude ze. empfiehlt 10 BS 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt: 


die General- Agentur in 
niss, dass der Herr G. Dosmar, Kauf- a H Op bla 
mann in Grätz, zum Agenten unserer Ge- 8e ort, 
sellschaft ernannt worden ist. Mühlenſtraße Nr. da. 
Fteſtag vm 
den 24. Juli En 
bringe ich mit dem 
Frühzuge einen großen Transport Netz⸗ 


Berlin, am 14. Juli 1868. Auswärlige Penſtonäre, Knaben oder e 
8 / ti äre, Knaben oder Mäd- 
Feuerversicherungs - Aktiengesell-|den, inden gase 8 mit und ohne Koſt. 

brucher Milchkühe nebſt Kälbern zum 
Verkauf in Keilers oe 5 g 


schaft für Deutschland „Adler“. Raheres im Laden bei S. Epi, 
Der Direktor. DEES 
. Hamann. 


einen Zeitraum von 3 Jahren, oder für! Jahr, 
mit der Maßgabe, daß jo lange nicht von einem | 
der kontrahirenden Theile 6 Monate vor Ablauf 
des Pachtjahres gekündigt wird, die Pacht DI, 
n vs auf ein Jahr ſich oer, 
längert, alsdann aber für jedes neue Pachtſahr 
eine Steigerung der Pachtſumme von 2 pro Et i E 2 
eintritt, an den Beſtbietenden verpachtet werden. Morgen großen Garten hat, der gleichfalls m 
Hierzu habe ich er Termin auf der Straße belegen ift, fo eignet ſich daſſelbe 
den II. Auguſt & auch zu Babrif-Anlagen und anderen Unterneh⸗ 
Vormittags 10 Uhr, mungen. Samter, im Juli 1868. 
5 1 Bureau 3 zu — ©. Hergen. 
achtluſtige mit der Bemerkung einlade, daß In i on ta Kari am 
i | Ich bin Willens mein hierſelbſt am alten 
ir ae von 100 Thalern zu erle GC der Kirche gegenüber, und an 5 Ei. 
maen rege lern iwer BE E den . u er 
GH "e BR fi nficht offen. Garten aus freier Hand zu verkaufen. 
öniglicher Landrath. Neutomysl, den 18. Juli 1868. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des] - — 1 Ges M wi 
Kaufmanns Julius Toeplitz zu Poſen bot) Zur Anlage einer bairiſchen Bier⸗ Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung G. H 6 D, 
der Kaufmann Joel Hirſchberg zu Poſen] Brauerei, tft ein ca. 5 Morgen großes Gar- halte ich mich einem geehrten Publikum zum] wohnhaft Breiteſtr. 23., Eingang Schloſ.— 
nachträglich eine Jorderung von ten-Grundftüd mit Reftaurations » Gebäuden, Abschluss von Versicherungen bestens em- ſerſtraße, empfiehlt Däi dem geehrten Publikum, 

70 Thlr. 18 Sgr. 6 Utenſilien ıc. in Breslau ſofort verkäuflich. pfohlen. und verſpricht, durch langjährige Erfahrungen 

Der Termin zur Das Nähere b. Hrn. Gas⸗Inſpektor Wed-| Zur Ertheilung jeder wünschenswerthen in dieſem Fache in den Stand geſetzt, die reelle 

oel in Poſen. Auskunft bin ich gern bereit und siad An-Jund prompteſte Bedienung. 


Woeniger. ` Der perrenklelderverlertige rn 


Rh: dtrophäe. 
Das ſtarke eh e. 18. Enders a. e., nach d 
Natur a. Lindenholz modell. Kopfe n. Koller ift 
umzugshalber verkäufl. a. d. Dom. Glöwno. 


(Beilage.) 


KE 
angemeldet. rüfung dieſer 


Forderung ift 


168. 


Mittwoch, 


verkauft 
Friedrichsſtr.? 33. D 


Badewannen, 


aus ſtarkem Zink gearbeitet, in 
allen Größen, verleiht und 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Keifende und 


lu g. Newyork, 


a 


Nähmaſchinen 


Verſchluß empfiehlt billi 
Friedrichsſtraße 33. D 
el 


pfich 
G. Höven, 


| e Kn 
Einmachbüchſen H. C. P 


in Glas, Thon und Metall mit hermetiſchem 


ebenfalls alle 1. des Monats. 


22. Juli 1868. 


Auswanderer 


befördere am J. und 15. jeden Monats vermittelſt direkter Segelſcht 8-Expedition 
ab Hamburg und Bremen — nicht über 


ngland — nach 


Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galvefton, 
l S Quebec und 
Metallſärge, Berliner Fa⸗ zu ei d Te den dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine 

brikat, billig und dauerhaft, em- zur Anwendung kommen. R 
& ehlt ro baf e Außerdem befördere auch ununterbrochen jeden Mittwoch ab Hamburg, jeden 


Sonnabend ab Bremen direkt vermittelſt der Poſt — Dampfſchiffe nach Newport; 
am J. eines jeden Monats nach Baltimore, und nach Neworleaus vom 1. Oktober an 


Auſtralien, 


Jede Auskunft ertheilt gern und ſchließt bindende Schiffs⸗Kontrakte 
0 latzmann in Berlin, Louiſenplatz 7., 
königf, preuß. und für den Amſang des ganzen Staats konzeſſ. General- Agent. 


Extrafahrt 


Klug. | um Shüsenfe nach Bien. 


von . Fr LEE g 
` atent | Nachdem unſer Extrazug zum Schügenfeft 
Sin er mn New⸗Aork entilatoren, E Fe eicht "äng 8 E e ift, 
i . ür 1, 3, 6, 12, 24, 48, 96 Feuer [ind wir in der Lage, den etverkau zur 
ran SE 8. 12, 24, 36, 72, 100 Thlr., Abfahrt ausdehnen zu können 
f H Klug oder ſchmelzen 3 Ctr. pr. St pr. Feuer ıc. Fahrpreiſe. 
`  C Sehieie in Frankfurt a. M. 


Friedrichstraße 33. 
Für Deſtillateure. 


Zwei Deſtillirapparate nebſt Zubehör, A 640 
rt. u. a 100 Ort. enthaltend; 27 Gebinde für 


und grüne Seife, 


nd billig zu verkaufen. 
Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen 
D. Herdel in Bromberg, 


Für Haushaltungen 

empfehle beſte Zalg-, Palm⸗, 

Ee Batent- und Halliſche 

Stärke, Kugelftüden- und Puderblau, ſowie befte 
Ladeneinrichtung, fo wie Repofitorien u. ſ. w. kriſtalliſirte Soda zu äußerſt billigen Preiſen. 


. Bromm, 


Sapiehaplatz 7. 


Von Breslau nach Wien und zurück 
3. Klaſſe 8 Thlr., 2. Klaſſe 1) 118 
Abfahrt von Breslau den 24. d. gra früh 
5 Uhr vom Oberſchleſiſchen Bahnhof aus. An- 
kunft in Wien Abends 6 Uhr 57 Min. Rück- 
fahrt nach Belieben innerhalb 4 Wochen mit den 
gewöhnlichen Perſonenzügen. 
Breslau, den 18. Juli 18688. 
Jos. Pohl & Co., Spediteure. 


Harz., Elain⸗ 


Halbdorfſtraße 3 25., 

1 Treppe, ſind zwei möblirte Zimmer 
vom J. a zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth daſelbſt. 

Kl. Ritterſtr. 4. iſt zum 1. Auguſt c. ein 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen. 

Mühlenſtraße Nr. 19. iſt in der 3. Etage 
eine vg wert beftehend aus drei Zimmern, 
Küche, Entré ıc. vom 1. Oktober c. ab zu get, 
miethen. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


3000 tüchtige Eiſenbahnarbeiter, 
finden ſofort dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei dem Bau der Strecke Cottbus⸗Guben, 
(Halle⸗Sorau-Gubener Eiſenbahn.) 
Cottbus, den 18 Juli 1868. 

HRiesebeck, 
Bauunternehmer. 


Bromberger Ausſtellung. 


| Kirchenſtraße 12. 


Erfolgsberichte der andauernd vorzüglichen Wirkung 


des Liebig-Liebe ſchen Nahrungsmittels in löslicher 
Apotheker J. Vaul Liebe in Dresden. 
Herr Ciſeleur L. Scheele in Leipzig ſchreibt 
1) unterm 2. Dezember 1867, 
2) unterm 27. Januar 1868, [5 Monate dauernder Gebrauch. 
3) unterm 8. März 1868. 
Herrn Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 


1) Fur beigehenden Betrag bitte ich um 6 Fl. wieder von Ihrem Präparat &. 


mittel in löslicher Form, wie ſchon kürzlich von Ihnen empfangen. 
2) Ihr freundliches Anerbieten, mir den Dutzend. 
ſende beiliegend Thlr. — 
meiner Kleinen bekommt daſſelbe mit beſtem Erfolge. 
3) In beikommendem Kiſtchen bitte ich wieder um 1 Zap. Flaſchen ıc. 


iederlage i bei Herrn Apothekenbeſ. A. n, Rothe Apotheke. 
5 in . bei Herrn Apothekenbeſ. F. Zweiger. 


Fetten geräucherten Lachs, 
ſowie geräucherte Aale 


Die günſtigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 


geruchloſen Medizinal⸗ 
Leberthranes 


empfing 


reis gewähren zu wollen, benutze ich, und 
„ —u zur recht gert Zufendung von 1 Dtzd. Fl. Zwei 


F. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


Die auf nachfolgende Nummern gefallenen 
Gewinne aus der Verlooſung ſind bisher nicht 
abgenommen: 6, 39, 122, 304, 503, 699, 767, 
994. 1,113,131, 161, 240, 354, 482, 676, 704, 
991. 2,246, 518, 729, 822. 3,325. 4,372, 377, 
493, 726. 5,042, 499, 894, 898, 955, 957. 
6,098, 291, 373, 528, 622, 629. 7,052, 112, 
147, 243, 439, 467, 559, 737, 748, 771, 865, 
914. 8,170. 9,128, 170, 208, 278, 504. 
10,708. 11,013, 260, 279, 280, 411. 12,824. 
13,473, 493, 790, 924. 14,406, 481, 726, 772, 
790, 799. 15,170, 235, 476, 655. 17,527, 897. 

Die Inhaber diefer Gewinnnummern werden 
aufgefordert, die Gewinne gegen Rückgabe der 
Looſe innerhalb ſpäteſtens 8 Tagen, alſo bis zum 
27. Juli er., bei Herrn Uhrmacher Komme 
ruſch in Bromberg in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls die Gegenſtände definitiv am 28. 
Juli cr. zu Gunſten der Ausſtellungskaſſe ver⸗ 
kauft werden. 

Bromberg, den 19. Juli 1868. 


Das Ausſtellungs-Comité. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 11. 3 Zim 


mer nebſt Küche zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Kleine Wohnungen in Parterre und 1. Etage 


Form vom 


Nahrungs- 


von 
arlBaschin, Berlin, 


Spandauerſtraße Nr. 29., erzielt worden 
ſind, und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem ben As? Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur fer⸗ 
neren Empfehlung dieſes reinen Natur⸗ 
produktes. Dieſer Leverthran hat einen 
angenehmen, ſußlichen Geſchmack und 
wird von Kindern gerne genommen. Zu 
beziehen aus den bekannten Niederlagen 
oder direkt von Karl Baschin, 
Berlin, Spandauerſtraße Nr. 29. 


tiren will, kaufe ſolche bei 


Der 


Alle bei uns geſchlachteten Schweine 
werden von Herrn Kreis⸗Thierarzt Neu 
Jer unterſucht. 


Fr. Roeschke, . 
A. Roeschke, Wronkerſtr. 


* Körfen - Telegramme. | 


Bergſtraße 9. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Körfe zu "Toten 


am 21. Juli 1868. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Gd., do. Rentenbriefe 889 
Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen —, do. 45% Kreis⸗ Obligationen —, 
De, 4% Stadt- Obligationen —, do. 5% Stadt⸗ Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 82 Gd. x 

Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Ju 
54, A Aua 504, Auguft-Septbr. 485, Septbr.⸗Oktbr. 47, Herbſt 47}, 
Otktbr.⸗Novbr. Ap. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Ve (mit Faß) pr. Juli 171, 

Auguſt 175, Septbr. 17%, Oktbr. 16}, Novbr. 155, Dezbr. —. 


IPrivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: höher, 
SN, Sa 5044 bz. u. Wm 40 Br., 
br. 4 KR 8 8 

Sec de befehigend, r. Juli 1775 Gd., Auguſt 178—$ bz., Br. u. 
Gd., September 1755 Br., Oktbr. 161 bz. u. Br. 


H 


r. Juli 
eptbr.⸗ 


Delikate neue Heringe. 
Wer ſich an neuen Heringen wirklich delek⸗ 


rer, 


Sapiehaplatz 7. 


berſtabs- u. Aegimentsarzt 
Berlin fagt: die Dr. 9 


Dr. Je S 
ZC Katarrhbrödchen beſeiti⸗ 
n oftmals den ſtärkſten Huſten nach 


e 

Verlauf eines einzigen Zune D 
Zu haben in Beut. a 3 u. 

Herrn Merrm. Moegelin, 


von je 2 Zimmern und Küche zum 1. Oktober 
zu vermiethen St. Martin Nr. 65. Zu 
erfragen Berlinerſtraße 12. 
Zwei möbl, Zimmer, eins mit Schlafkabinet, 
Breslauerſtr. Nr. 12., Hof,! Treppe links. 
Graben 33, ift vom 1. Oktober ab eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 
Zu verm. eine kl. Wohn. Breslauerſtr. 2. 
Markt 79, eine möbl. Stube zu vermlethen. 
Magazinſtr. 15., im Falk Fabianſſchen 
Fame, iſt 3 Treppen hoch ein gut möblirtes 
immer vom 1. Auguſt c zu vermiethen. 


Für Stellenſuchende 


aller Geſchaftsbranchen und Wiſſenſchaften find 
in der Zeitung „Vakanzen⸗Liſte“ wöchentlich 
mehrere hunderte von offenen Stellen 
gemeldet, welche direkt u. umgehend Jedem 
mitgetheilt werden, der mit 1 Thlr. für 5 Liſten, 
2 Thlr. für 13 Liſten abonnirt. Näheres un⸗ 
entgeltlich durch A. Hetemeyer’s 
Central-Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 


Ein zuverläffiger, militairfreier, unverheira- 
theter Wirthſchaftsbeamter findet ſofort 
auf einem kleinen Gute mit Ziegelei eine gut 
bezahlte, dauernde und angenehme Stellung. 
Perſönliche Meldungen haben den Vorzug. 

Buchenhof bei Krotoſchin. 


C. Würtemberg. | 


Ein junges gebildetes Mädchen, in allen 
Handarbeiten geübt, und in der Wirthſchaft 
erfahren, wird zur Beauffihtigung der Sin, 
der und zur Hülfe der Hausfrau geſucht. Kennt⸗ 
niß der franzöſiſchen Sprache wäre erwünſcht, 
doch iſt ſie nicht Bedingung. 

Offerten unter 4. 22. befördert die Exped. 
dieſ. Zeitung. 


Das Dominium Goriſzewo 
bei Kwieciſzewo ſucht zum ſofortigen 
Eintritt einen Oekonomie-Lehrling 
oder Volontair, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Ein Buchhalter ſucht in beliebiger Branche 
eine Stellung (zu Michaelis oder früher). Of. 


ferten werden sub 44. Z. poste restante 
Thorn erbeten. 

Ein thätiger junger Landmann findet als 
zweiter Beamter ſofort Stellung. Gehalt 80 
bis 100 Thlr. Das Nähere in der Expedition 
der Poſener Zeitung. 


Halbdorfſtr. 17" 


find im 1. Stock zwei mit Waſſerleitung oer, 


Sgr. bei 
ſehene Wohnungen vom 1. Oktober c. frei. 


Ein kräftiger junger Mann aus anfländiger 
Familie, der. ernftli die Landwirthſchaft 
erlernen will, findet ſofort Stellung. Das 


Ein tüchtiger Gelbgießer findet bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung große Ger⸗ 
berſtraße Nr. 35. 


f odußklen⸗Mörſe. 


Berlin, 20. D Wind: NW. Barometer: 28 
früh 20 . Witterung: bewölkt. 


Thermometer: 


Ein Mühlenmeiſter in Berlin, der ſchon acht 
Jahre eine Mühle verwaltet, auch Kaution und 
Betriebskapital hat, ſucht als Verwalter oder 
Pächter eine Stellung. Adr. nimmt W. Otta, 
Berlin, Behrbellinerftr. I., entgegen. 


Ammen weißt nach Hareska, Markt 80. 


Die Geſellſchaft Thalia 
ſucht für die bevorſtehende Winter ⸗Saiſon ze, 
einen geeigneten Reſtaurateur. Offerten 
nimmt Herr Eduard Weiss, res, 
lauerſtraße Nr. 17. entgegen. 


Der Vorſtand. 
Familien: Nachrichten. 
Bertha Satin, Zeche Krzywynos, 

lobte. 


Rawicz. Gneſen. 

Wir find durch die Geburt einer Tochter er⸗ 
freut worden. Statt beſonderer Anzeige. 

Poſen, den 20. Juli 1868. 

I C. J. Cleinow und Frau. 

Die heute Vormittag glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben — Marie, geb. 
Keller, von einem munteren Töchterchen zeige 
ich ergebenſt an. 

Rawicz, am 19. Juli 1868. 

Otto Hausleutner, Kreisrichter. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Der Lehrer am Kadetten⸗ 
Korps Leopold v. Schultzendorff in Potsdam 
mit Frl. Louiſe v. Oſſowski in Berlin, der Dr. 
phil. F. Clauſen mit verw. Frau Louiſe Köhn, 
geb. Hilgendorff in Berlin, der Staatsrath A. 
v. Taranowsky in Wilna mit Fräul. Auguſte 
Bando in Berlin, der Paſtor Richard Noack in 
Siewersdorf mit Frl. Bertha Grützmacher in 
Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Stadtbau⸗ 
Inſpektor Hanel und dem Reifeprrdiger Meye⸗ 
ringh in Berlin, dem Apothekenbeſitzer F. Els⸗ 
ner in Ortrand, dem Ingenieur » Hauptmann 
Engels in Deutz. Eine Tochter: dem Herrn v. 
Friſch in Klockſin. 

Todesfälle. Verw. Fr. Hauptmann Arndt 
in Berlin, verw. Frau Oberförſter Pfützner in 
Potsdam, Wirthſchafts⸗Inſpektor L. Kilian in 
Schloß Klein⸗Breſa, Generalmajor a. D. von 
Goszicki in Claptow, verw. Fr. Maſorin E. v. 
Krane in Görlitz, Kreisrichter H. Krämer in 
Erfurt. 


Saiſon⸗Theater. 
Seen Zem 21. Juli. Der Vetter. Luft- 
ſpiel in 3 Akten von R. Benedix. Hierauf zum 
erſten Male: Der Unſichtbare. Komiſche 
Oper in 1 Akt von Eule. 

Mittwoch den 22. Juli: Farinelli. Schau⸗ 
ſpiel mit Geſang in 3 Akten von W. Friedrich. 
— Vorher: Badekuren. Luſtſpiel in 1 Akt 
von G. z. Putlitz. 


V Iksgarten. SS 
Le 


0 
Dienftag den 21. und Mittwoch den 22. Juli 
COONTERT. 
SC eee 
Lebende Bilder. 
Entree 21. Sgr. Kinder 1 Sgr. Anfang 
6½ Uhr. Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 22. Juli 1868 


2 L 
Sinfonie -Bouzert, 
U. A. Ouverture z. Oper „Andromeda“ von 
Reichardt. Andante a. d. Trio (G- Dur) von 
Mozart. I. Sinfonie (C-Dur) von Beethoven. 


Nähere in der Expedition der Poſener Zeitung. uhr d 6 Uhr, Entree 2½ Sgr. von 7 


b Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. in der 


Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen Hof⸗Muſikalienhandlung von Ed. Bote & G. 


wird zu baldigem Antritt verlangt von 
Em. Friedländer, Markt 54. 


Bock und an der Kaſſe. 


F. Wagener. 


P — . — 
44 SH dE 36 Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 28 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 


Petroleum raffinirtes (Standard white) 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 74 Br., Oktbr.⸗Novbr. 74 Br., Novbr.⸗Dezbr. 73 Br. 


pr. Ctr. mit Faß: loko 74 


Der Verkehr in Roggen an heutiger Börſe blieb in den engſten Grenzen. 
Während die Kaufluſt für den vorderſten Termin dem Angebot nicht ganz ge⸗ 
wachſen war, fehlte es ſelbſt für die wenig vorhandenen Käufer an den genü⸗ 
genden Offerten auf ſpätere Sichten, welche ſich daher auch im Preiſe eiwas 
befeſtigten. Mit Lokowaare geht es ſehr ftill, es iſt wenig Nachfrage, Offerten 
drückten aber auch nicht auf den Werth der Preiſe. Gekündigſe 5000 Ctr. 
fanden nur theilweiſe Erledigung. Kündigungspreis 543 Rt. 

. aber geihäftstos. 

Beizen hat ſich bei äußerſt ſtillem Geſchäft im Werte gut behauptet. 
Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 72 Rt. 

Batır loko matt, feft und kaum verändert, Gekündigt 600 Etr. Kün- 
me 303 Rt. 

üböl faſt geſchäftslos, aber preishaltend. Gekündigt 100 Ctr. gon, 
Weg Seat 95 Rt. 

piritus blieb gedrückt und angeboten, Preiſe haben ſich wieder etwas 
verſchlechtert. Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 183 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75 — 100 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
De — 05 Monat 72 Rt. Br. 714 en, Juli⸗Auguſt 694 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
36 Rt. bz. 

„Roggen loko pr. 2000 Pfd. 544 a 575 Rt. bz., neuer 61 a 633 Rt. bz. 
per dieſen Monat 55} a 544 a55 bz., Juli-Auguſt 513 a4 a 52; a g bz, Aug. 
Septbr. 503 bz. Septbr⸗ Oktbr. 49} a 3 a 50 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 48 a 49 bz., 
Novbr.»-Dezbr. 473 bz., April⸗Mai 474 bz. 

Gerbe loko pr. 1750 Pfd. 42 —52 Rt nach Qualität. 5 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31— 35 Rt. nach Qualität, 32 a 34 bz., per 
dieſen Monat 31 a 30% a 31 Rt. bz., Jult-Auguft 293 Br., 29 Gd., Auguft.- 
Sept. —, Septbr.⸗Oktbr. 284 bz., Oktbr.Novbr. —, April. Mai 29 bz. 

LA fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 53 -63 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 69.76 Rt. 

Rübſen, Winter- 6875 Rt. 

Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt., per dieſen Monat 9} Rt., 
a do., Auguft-Septbr. do, Septor.-Ditbr. 93 a ½½ bz., Oltbr.- 
Novbr. 9 al Novbr.»Dybr. 93 bz., Dezbr.⸗Januar 93 bz. 

Leinöl loko 124 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 Rt. bn, pr. diefen Monat 
185 a g Rt. bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguft do., Auguſt. Septbr. 109055 a 8 bz. 
u. Gd., $ Br., Septbr.-Oktbr. 17 at bz u. Gd, L Br., Oktbr.⸗Rovbr. 164 
a4 bz. u. Gd., T Rt., Dezbr. Jan. —, April⸗Mai 165 a 1 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64 e Nr. 0. u. J. Dë DE Roggen ⸗ 
er Nr. 0. 44 — 44 Rt., Nr. O. u l. 4 — 36 Rt. pr. Ctr. unverfteuert exkl. 
ad, 


Rog A nmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend ` 
per Melen Monat 44 a A Rt. bz. u. Gd., J Br., Jult-Wuguft 4 Br, bz. u. Gd., 


A = 


a (B. H. 3.) 
Stettin, 20. Juli. An der Börſe. [Amtlicher Berlcht. 
wor Das 2300 en: ge 28. Och Ae n 
eizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 88—95 Rt. un. 
gariſcher 62 —67 Rt. befferer 70—75 Wt., feiner bis 83 bz 83 Töbpfd gelber 
P bm? 2 Rt. bz. 893 Gd., Juli⸗Auguſt 85 ba. Septbr.⸗Oktbr. 705 bis 
Rog en fefter, p. 2000 Pfd. loko alter 58-62 nach Qual. L 
und kurze Heferung 61—65 nach Qual., pr. Juli 583, 59 ch bz., Sulf Aug 
534, bh. Septbr.⸗Oktbr. 514, 4 bz, Frühjahr 48 Br., 474 bz. 
Gerfte feſter, p. 1750 Pfd. loko 45—51 Rt., für mähriſche und ungar. 
a“ ſtille, p. 1300 Pfd. loko 35 —36 Nt., 47 C50 pfd. pr. Juli 353, 


, bz. 
Erbſen, Futter- p. 2250 Pfd. 60 —63 Rt. 
R ne loko p. 1800 Pfd. 71— 74 Rt., Winterraps 67 bis 


Rüböl wenig verändert, loko 91 Rt. Br., pr. Juli 95 
HÄ Br., Septbr.⸗Oktbr. 9 ½ bz., April-Mat 9% Br. 
e déi 5 —. Yu 
piritus matter, loko ohne Fa „Rt. bz, pr. Juli.A 
Rt. nom., Auguſt⸗Septbr. 1875 bz. u. Gd. dest Str 17} Pr 
Novbr. und 5 im Verbande 164 bz. 4 j 
8 50 Lag gen. 8 
Regulirungspreiſe: Weizen 893 Rt., R 
EA Go Spiritus (CR en SER BE eee 
etroleum loko e t. bz., pr. © SZ ; > 
GC 1 Caſan br sl — eptbr.⸗Oktbr. 71 Br., 74 Gd. 
ardellen, 1866er 193 Rt. bz. 
SC 8 5 655 "A Rt. tr. br 
ering, feiner Matjes. 16 Rt. verfteuert bezahlt. (OMF.-Bta. 
Breslau, 20. Jull. [Amtlicher Sak e rebate 
Roggen (p. 2000 Pfd.) dE pr. Juli 53 Br., Juli⸗Auguſt 493 Gd 
Auguſt⸗Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 48 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 474—3 bz. di 
Weizen pr. Juli 83 Br. ? 
Gerſte pr. Juli 53 Br. 
KT pr. Juli EM Br. Septbr.-Oftbr. 43 Br. 
aps pr. Juli 81 Br. 


Rüböl feſt, loko 94 Gd, pr. Juli Gi bz, 9% Br., Juli⸗Auguſt und 
G 


4 


Br., Auguſt 


Auguft-Septbr. 9 Br., Septbr.-Oktbr. Oftbr.-Movbr. ; 
RB, feln e 60 bn gender 95 Br, "5 ae ee dee, 
pirttus bei höheren Forderungen faſt geſchäftslos, loko 183 Br. 18 
Op. pr. Juli, Juli-Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 18 Gd. Sentbr Oker 12 
Br., Oktbr Aan, u Br. rs Scpibt. Otiße. 168 


Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


—— — —2———.—j7—j—3— — 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 20. Juli 1868. 


feine mittle ord. Waare 

Weizen, weißer 106—111 101 87- 95 Sgr.) 

do. gelber 104—107 101 87 93 Le 
Roggen, ſchleſiſcher 701 67 60-64 5 
do. fremder — > — S > 
Gerſfe 58—60 54 45-50 . (9 
2 We: eem, 38-40 37 36 A 
en DU DÄ 58 45—52 5 
d ON le be eg Are 172 166 160 . 
Rübſen Winterfrucht 168 164 158 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 20. Jull. Weizen 7190 Rt., Roggen 56—60 Ni., 
Gerſte 4750 Rt., Hafer 323—544 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lofowaare etwas mehr beachtet. Termine ftill. 
Loko ohne Faß 19%, Juli, Juli⸗Auguſt 19.3, Auguſt⸗Sept. 194, Septbr⸗ 
Oktbr. 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 
Quart. — Rübenſpiritus ſtill, looko 185 Rt. (Mgob. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


feſt, bei kleinen Umſätzen — Der Schluß war im Ganzen unentſchieden, für Kredit feſt. — Mannheimer Anleihe 933 Geld. — Die Subſkription auf die 5proc. ſteuerfreien Lemberg Czernowitzer Obligationen wird ſchon heut geſchloffen, da der 


5% Metalliques 59, 75. 1854er Monte —. 
aktien 214, 60. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 255, 10. Galizier 210, 00. London 114, 45. 
Böhmiſche Weſtbahn 155, 50. Kreditlooſe 135, 75. 
Looſe 98, 50. Silber ⸗Anleihe 69, 50. Napoleonsd'or 9, 12. 

Wien, 20. Juli. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Matter. 

ſteuerfr. Anleden 60, 30. 5% Metalliques 59, 50. 
Rational-Anlehen 63, 75. 
Czernowitzer 184, 00. London 114, 15. 
n 155, 00. Kreditlooſe 135, 50, 
1864er Looſe 98, 20. Silber⸗Anleihe 69, 00. 


nicht ſehr belangreich. ; Ce 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 7858. do. 1804. 
Schleſiſche Bank 1163 B. Oeſtr. Kredit » Bankaktien 943 G. Oberſchle 
Lit. F. 94 B. 
Brieger —. 
1884 bz. do. Lit. B 170 B. 
1 bz. u. B. Amerikaner 774 G. Italieniſche Anleihe 535 bz. u. B. 


Telegr 
Frankfurt a. Së 


Prämienanleihe 1024, Badiſche Prämienanl. 100%, Türken 363. Günftig. 


rankfurt a. M., 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günſtig. o 
R Preußſſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 88. Londoner 
5% öſtr. Anleihe von 1859 
Anlehen 518. Dr, Metalliques — Deftr. 5% ſteuerfr. Anleihe 534. 48% Metalliques 453. Finnländ. Anleihe —. 


Schlußkurſe. . 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1038. 
Neue Finnl. 47% Pfandbriefe 793 B. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 763 
Kreditaktien 2223. Darmſtädter Bankaktien 246 B Alſenzbahn 858. 
Eisenbahn 1195: Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. 
Elifabethbahn 144g. Böhmische Weſtbahn —. 


Frankfurt a. M., 20. Juli, Abends E 
Kreditaktien 2234, fteuerfreie Anleihe 538, 1860er Los 


amburg, 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Recht angenehm. d 
DË ue Hemburger Staats⸗Prämienanleihe 88. Nationalanleihe 563. Oeſtreichiſche Kreditaktien 943. 
5 Lombarden 397. Italieniſche Rente 523. 
Rheiniſche Bahn 1173. Nordbahn —. Altona ⸗Kiel 1135. Finnl. Anleihe 80. 1864er ruſſ. 
1866er ruft. Brämtenanleihe 1054. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 693. Disconto 2 0%. 
[Vorbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktien 213, 80. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 
254, 40. 1860er Looſe 88, 40. 1864er Looſe 98, 20. Lombardiſche Eiſenbahn 180, 80. Napoleonsd'or 9, 12, 


Oeſtreich. 1800er Looſe 78 Staatsbahn 559. 

Norddeutſche Bank 126 

Pramienanleihe 1054 N 
Wien, 20. Juli, Vormittags. 


Wien, 20. Juli. Anfangskurſe.] Dep. 


Bayriſche Anleihe —. 
Ale Prioritäten 78 B. do. do. 864 B. 
do. Lit. G. 913 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 912 bz. u. B. MärkiſchPoſener —. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 121 G. Friedrich⸗Wilhelm⸗ Nordbahn . 
ppeln⸗Tarnowitz 794-4 bz. u. G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 80 bz. Koſel⸗ Oderberg 


aphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
S 20. Juli, Mittags. [Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt. 768, Kreditaktien 2225, 
ſteuerfreie Anleihe 534, 1860er Looſe 78 , 1864er Looſe 1013, Nationalanleihe 544, Staatsbahn 265, Bayerſche 


Oberheſſiſche 734. Lombarden 187%. Rheiniſche 
Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 265. 
Ludwigshafen⸗Bexbach 1583. Heſſiſche Ludwigsbahn 1354. Darmſt. 
Zettelbank 242 B Kurheſſiſche Looſe 553. Bayeriſche Prämienanl. 1025. Neue Badiſche Prämtenanl. 100%. Badiſche 
Looſe 524, 88e Looſe 693. 1860er Looſe 785. 1864er Looſe 1014. Ruf. Bodenkredit —. E 

f ae Feſt, geringer Umſatz. Amerikaner 764}, 
e 783, National» Anleihe 55, Staatsbahn 2653. 


6 


Weizen 2 Sh. niedriger angeboten, aber keine Kaufluſt. Gerſte befier. |_ 


Hafer feſt. Mehl billiger. Leinöl loko Hull 30. — Wetter heiß. 

Liverpool (via Haag), 20. Juli, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. 

Middl. Orleans 114, middl. amerikaniſche 11, fair Dhollerah 88, midd- 
ling fair Dhollerah 88, fair Bengal 8, new Oomra 9, Pernam 103, Smyrna 
9, Egyptiſche 12, Domra Mai-⸗Verſchiffung 84. 

Liverpool, 20. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Geh. 116 für Spekulation und Export 1500 Ballen. Flaue Stimmung. 

rleans 5 

Paris, 20. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 84, 50, Septbr.- 
Dezbr. 85 00. Mehl pr. Juli 84, 00, Septbr.⸗Dezbr 66, 00. Spiritus 
pr. Juli 69, 00. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 20. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Roggen ſehr fou. Roggen 
pr. Juli 200, Oktbr. 200. Raps pr. Oktober ol Rüboöl pr. Septbr- 
Dezbr. 314. — Schwüles Wetter. 

Antwerpen, 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
markt. Weizen geſchäftslos. . $ 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhiger. Raffinirtes, Type 
weiß, loko 52, pr. Auguſt 53, Septbr. 54, Oktbr.⸗Dezbr. 54 nominell. 


Neteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
Werder See. Zorn, | Wind. Woltenform 


Datum. | Stunde. 


Minerva 384-2 bz. u. B. 
do. 
. Neiſſe⸗ 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C Neues 5 0% 
Korddahn 190, 00. 
208, 75. 
dam 95, 75. Böhm. Weſtbah 
5, 40. Silbertupone III, 65. 


gane 94 f. 


Oeſtr. National» 


Oeſtreich. Bankantheile 770. Oeſtr. 


Oeſtr. d 
do. ältere Prioritäten — 
aktien 400, 00. do. 


* 


Prior. 


5%, Metalliques Lit. B. 621. 


Vereinsbank 112.213. Ruſſiſche Eiſenbahn 19 
Wiener Wechfel 102. 


Rotterdam, 20, 
Silberanleihe 1864 58}. 


Amſterdam, 20. Juli, Nachmitt 


Su Su HE ven = sr seCh 

tuſſiſch⸗engl. von 1862 84. Ruſſiſch 

VI. Stie d 75. 5% Ruſſen de 1864 5 

2 6% Ver. St. pro 1882 76}. 

Uewe Wechſel kurz 358. 

uli, N Uhr 30 Minuten. Feſt. 

eſtreich National⸗Anleihe 534. 

g uf. Eiſenbahn 198, 00. Ruſſiſche 

Anl. 763. Inländ. 3% Spanier 324. London 3 Monat 11,86. Paris 3 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Holl. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. 564. 


für die in P 


Personen- Zug Nr. 11. Morg. 5 U. 50 
Gemischter Zug 


Personen-Zug 


Fahrplan 
osen ankommenden Personen- und gemischten Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Abfahrt. 
Min.] Morg. 6 U, Aufenthalt 10 Min. 
13. Vrm. 9 8 ec 9 - 51 Min. S ; 43 e) 
9. Nm. 4-39 - INm. 4 9 - - 10 
IA — — — — fAbds.6 13 mit Personenbeförderuug 


Gemischter Zug- 
Gemischter Zug 
mit Personen von Kreuz bis Posen. 


Gemischter Zug N 
Personen - Zug 


Personen - Zug 


Gemischter Zug d 


- 16, Vrm 11 
Gemischter Zug 


47. Nehts. 10 U. 45 Min. bis Lissa 


\ 


Richtung Breslau - Stargard. 


r.16. More, 9 UI. 1 Min.fMittags 12 U, 55 Min. Aufenthalt 234 Min 
8 - - 11 23 10 


1 


1 


14. Abds. 7 54 Mit Personenbeforderung von Breslau. Posen. 
12. 9 26 Abends 9 U 41 Min. Aufenthalt 15 Min’ 
#4. — — — — Morgens 6 6 mit Personenbeförde- 


ET ES KS rung bis Kreuz. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


un. — 


Ankommende Posten. 


— 


Abgehende Posten 


ondon, 20. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 

lf e be, A h c b 

de 1522 5, en de 186 S 8 e e 

784. 3% Verein. St. pr. 1882 72%. “N be EC 6. 80 
ei E N m. iſt aus eent? 8 eingetroffen. 

; aris, 20. Juli, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente ; { 

338, 75, Staatsbahn 558, 75, Amerikaner EN `" Sallentfe Rente 53, 00, Sombarden 

Paris, 20. Juli, Nachmittags 3 Up 

Schlußkurfe. 3%, Rente 70,10. Italieniſche 5% Rente 53, 40. 

do. neuere Prioritäten —, —. 

6% Ver. S: 


D 
5% Metalliques 
1864er Looſe 


4. Aufl. 


Bankaktien -. 
1860er Looſe 88, 50. Lombardi 


e 80, 25. 
Kreditaltten 214, 10. e 
Hamburg 84, 20. Paris 45, 30. 


Matt und angeboten. 
r. Schluß beſſer. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 gemeldet. 


pr. 1882 (ungeſtempelt) 824, 
4 Uhr 15 Sisi, ` ën 


‚engl. Anl. von 1866 —. A 
amien⸗Anleihe von 1864 


Köln, 20. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen über der Offer. e e 5 
matter, loko 8, 15, pr. Juli 7, 2, pr. we 6, 173. Roggen matter, 7 e N — re benen ee 
loko 6, pr. Juli —, Novbr. 5,3. Rüb öl unverändert, loko 11-5, pr. Oktbr. | 20. Juli Nachm. 2 27° 9° 95 +196 | NW heiter. Cu. RE Wreschen. |7 15 
Ia Leinöl loko 12, Spiritus loko 224. e Ge 3 "1.20, Abnds. 10 | 27° 10° 5 154 NW Obalbheiter. ` 1 ` Krotoschin. 7 30 - Pleschen. 

Hamburg, 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide | 21. | Morg. 6 | 27° 10% 46 | 41508 | NW Z beiter. Grat, 9 2 Se [3 „20... - — 
markt. 11 Lä und ng 80 eher Eee ei 130 5 1 ep = — 8 er. Schwerin. 8 30 — 5 Kurnik. | 

d netto 131 Bankothaler Br. 130 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 130 Br., 5 1 N L 40 L Nötig 2 n trzalkowo. 
he erbſt 126 Br., 15 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 99 Br. aſſerſta der Warthe 5 N n ` Qnesen, 
98 ën. Zuli-Auguft 90 Br., 89 Gd Herbſt 864 Br., 80 Gd. Hafer ruhig. Boten, am 20. Juli 1868 Vormittags 8 Ude 2 Sus 4 Bon 4 % -/Abends Kaan. 1 - schwerin a. W. 
Rüböl unverändert, loko 20, pr. Oktober 203. Spiritus matt, zu 26 an- e 21. E x SE Eeer TE 2 Botenfpsi, r Dae 0 ` Sëch 
geboten. Kaffee ruhig. Zink leblos. — Schwüles Wetter. $ - u Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 - — Be 

London, 20. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde —ů— ers BEER Le De - Wongrowitz. — 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 32,719, Gerſte 7954, Hafer 9 35 Sohwerne we gg 
96,162 Quarters. 8 

4 965 B B. S. IV. S. v. St. g. 45 94 © do. Schuja⸗Jvan. 5 763 b Rechte Oder⸗ P 
3 Gut zt, . Aueländiſche Fonds. Igmebt.H. Schuſer 4 103 © be VI. Ser. do. ` 83 8 do. Barſch⸗Terety 18 KE do. es oi d 
Jouds- H Aklienbürſe Oeſtr. Metalliques 5 53 bz Gothaer Priv.: Bk. 1 | 944 8 Brel Schm. Fr. IC v. St. gar. 5 | 758 bz @ tl 77 bölheheiniſche 4 118 bz 
8 15 do. National⸗Anl.5 56 bz annoverſche Bank! 83 G Cöln-Erefeld 44| 914 © Schleswig 44 914 bz @ do. Lit B. u St.g. 4 | 83} 5g 
Berlin, den 20. Juli 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 724 bz önigsb. Priv.⸗Bk. 4 111 o Coöln-Mind I. Em 9857 B Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm -Pr. 4 — — 
` 2 do. 100 fl. Kred. L. — 80 G Leipziger Kred.⸗ Bk. 4 105 B do. II. Em. 5 11014 6 do. II. Em. 43 924 G hein⸗Rahevahn 4 | 209 bz 
d do. 5pG&t.2.(1860)15 | 784 bz ult 784 [Luxembur be 994 B do. 9 do. III. Em. 92 G uſſ. Eiſenb. v. St. g. 5 si bz 
Preußiſche Fon ee KE Pr.⸗Sch. v. 64 — 58 bz G (- bz Mag deb. Privatb. 4 | 9356 ` do. III. Em. 4 98 bz Thüringer I. Ser. 4 88 G Stargard-Bofen 49% bz G 
Freiwillige Anleihe ax 9648 do. Silb. Anl. v.64 5 625 B Meininger Kreditb. 4 99 bz letw bz do. 45 935 B do. II. Ser. 430 95 bz Thüringer Aa d 
Staats- Anl. v. 18595, 1035 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 213 bz oll 67% do. IV. Em. 4 824 bz do. III. Ser | — -— do. 40% 5 11244 b 
do. 1854, 55, A. Ab 96 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 88 © ` Norddeutſche Banka 11446 [s bz do. V. Em. 4 BI bz do. IV. Ser 4 96 b do. B. gar. 4 82 8 
bo. 107 96 bz Ital. Anleihe 5 533 bz ult. 534-8]Deftr. Kreditbank 5 95-3 bz ult. 950Coſel⸗Oderb.(Wilh) 4 900 bz B Eifenbahn- Aftien Warſchau⸗Bromb. 4 554 ba 6 
do. 1859 4 96 bz Rumän. Anleige 8 783 bz böſPomm. Ritterbank 4 | 865 G do. III. Em. 4 905 B Sr do. Terespol 5 75 bz 
do. 185643 96 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. | 684 B oſener Prov. Bk. 4 102 G do. IV. Em. 4 89 G Aachen⸗Maſtricht 4 34 9 do. Wiener 5 593 6 
do. 1864 45 96 bz do. 6. do. 5 79 G reuß. Bank⸗Anth. 4 1533 bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 85 B n. 806 Alſenzbahn v. St. g 4 85 e , 
do. 1867 A. B. D. C Af 96 bz Ruſſ⸗engl. Anl. 5 | 8556 oſtocker Bank 4 114 B Lemberg ⸗Czernowitz ö St n. — Mltona-Kielev 4 |1144 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 888 bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 54 G Sächſiſche Bank 4 1158 B Magdeb.⸗Halberſt. 964 G Amſterdm⸗Rotterd. 4 MM bz Friedrichsd or eko 
do. 18534 880 bz do. v. J. 1862 5 853 bz Schleſ. Bankverein 4 117 2 do. do. 1865 48 946 G Bergiſch⸗Märkiſche 4 ‚134 bz Gold- Kronen —| 9. 114 4 
do. 18624 885 bz do. 1864 engl. St. 5 | WI G Thüringer Bank 4 703 bz do. Wittenb. 3 68“ bz G Berlin ⸗Anhalt 4 2038 bz uisd'or —. 111 G 
rëm St. Anl. 1855 35/1195 bz do 1864 holl. St. 5 87 G Vereinsbank Hamb. 4 111 do. Wittenb. 43 96 © Berlin-Görlitz 4 77 bz Sovereigng — 9 D 
taatsſchuldſcheine 35 838 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 1114 bz Weimar. Bank 4 89 6 Niederſchleſ.⸗Märk. 4 | 8746 do. Stammprior.) | 94-945 by apoleonsd or — 5. 127 bz 
TE — 544 3 do. neue Em. v. 8665 1005 0 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 f G do. II. S. a 625 tlr.4 85 bz B Berlin⸗Hamburg 4 174 G „p. Bpfd. — 4664 bz 
Sur, u ReumSchld z 82 bz do. 9. Anl. — 9 St. 5 90% Erſte Prß. Oyp.⸗G. 4 do. c. I. u. II. Ser. 4 874 G Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1933 bz ollars — 1.12 
Oderdeichbau-Obl. 4 — — 10 x * 5 E do. do. (Hentel).4 | — — 20. conv. ck Es Go 5” ba e EE, S Za D ) KC di SN —— 57 e 
5 d blig. 5 1038 B Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 F u” 109. Ser. 945 etw bz m. Weſtbahn uli. — WW. N | 
N dere: ala ek Prioritäts- Obligationen. Niederſchl. Zweigb. 5 90 8 BresL-Schw.-Brb, 4 1204 bz Bremde Roten — "Én 
do. do. 2 775 bz Poln. Schatz⸗Obl. 4 grö oz kl66fAachen⸗Düſſeldorf 4 834 bz Oberſchleſ. Lit. A. 4 865 Brieg-Neiße 4 95 bz do. (einl. in Leipz.) 
Berl. Börſ.-Obl. 5 — — do. Gert, A. 300 fl. 5 92 B Ip do. II. Em.ſ4 83 B do. Lit. B. 33 — — Eöln-Minden 4 13035 bz Deſtr. Banknoten 89 
Kur- u. emm. 28 784 bz do. Pfdbr. in S. R. 4 | 634 ba do. III. Em. 43 90 G do. Lit. C. 4 bz JCoſel⸗Odb. (WIIh) 4 102 bo Le? Bankbillets — 
do. do. 4 86 b do. Part.⸗O. 500 fl. 4 985 B Aachen⸗Maſtricht Ou G do. Lit. D. 4851 bz G do. Stammprior 45/101 © uſſiſche do. = 
(Oſtpreußiſche |34) 78 6 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 554 bz do. II. Em. ß GL B do. Lit. E. 78 B do. do. 5 102 bz b, Induſtrie - Aftien 
do. 4848 6 Amerik. Anleigſe 6 1778-154 ult. 773] do. III. Em. 82 G do. Lit. F. 92 8 Galiz. Carl-Ludwig 5 | 934 G ult. 9 leste Deen — 180 S 
do. 45 918 B Bad. 4% St.⸗Anl. AN 95 G UbzJBergiſch⸗Märkiſche 43 954 bz B do. Lit. G. 92 [SLöbau-Bittau 4 15264 B exel. D. Berl Eiſ.-Bedd D ar B 
Pommerſche 2 765 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 29% dz do. II. Ser. (conv.) 4 981 B ua öf. St. 3 26704 n. 260 bzſeudwigshaf.⸗Bexb. 4 1585 G örder Hütten. Ber Zn etw dz 
do. 4 855 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 1004 bz III. Ser. 31 v St. 03 781 bz Deſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 2168-217 bz Markiſch⸗Poſen 4 69 bz inerva E38 5 
£ Poſenſche are. Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 |102% bz do. Lit. Oe 784 bz do. Lomb. Bons 6 95 B do. Prior.⸗St. 5 | 894 bz 397 bz G 
S do. 31 —.— do. 43% St. A. v.59 4 964 G do, IV. Ser. a do. do. fällig 18756 925 B Magdeb.-Salberft. |4 1614 etw bz G geb e 70 E 
S do. neue 4 | 858 B Braunſchw. Anl. 5 101 G do. V. Ser 45 905 G do. do. fällig 187616 | 914 8 do. Stamm-⸗Pr. B. 33 72 U 4 e 
5 \sadfiige 4 8333 & Deffauer Pram. A 33 944 bz do. VI. Ser 4 883 de do fal 877 | 894 8 Magdeb.-Leipig 4 12185 Ben 203 | Wechſel - Kurſe vom 20. Julſ. 
E Schleſiſche 3 Lübecker do. 33 475 bz do. Düſſel.⸗Elberf. 4 83 G Oſtpreuß. Südbahn 5 935 B do. do. Lit. B. 4 914 etw bz Bankdiscont di 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 1064 G do. II. Em. 43] — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 41 bz mſtrd. 250 fl. 10 T. 143 G 
do. neue 4 — — Bank- und Kredit Aktien und do. (Dortm.-Soeft))4 83 G do. v. Staat garant. 31 — — Mecklenburger 4 | 73446 do. 2M. 142} G 
Weſtpreußiſche 35 Zut G uke teilen de . Se t @ do. III. v 4858 u.60 4 91 np Muünſter⸗Hammer 4 | 894 bz amb. 300 Mt. . 2 151 5 
ja 4 835 65 WE, utheil EH ne. do. (Nordbahn) o 911 bz B do. 1862 u. 1864 UI ba G 6ö5r Niederſchl. Märk. 4 883 bz G do. 2M. 27 150 0 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 90 B Berlin⸗Anhalt 4911 G do. v. Staat garant. 4 97 (—Niederſchl. Zweigd. 4 77 ondon! Lſtr. M. 2 6 A, 
do. 44 913 bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1594 B do. hi 97 bz G Rhein⸗Nahe v. S. g Hi 934 etw by Nordb. Ird.⸗Wilh. | — - aris 300 Fr. 2M. 21 Sp d H 
Kur- u. Neum. 4 | 204 G Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 1103 etw bz do. Lit. B. 4 95 bz do. II. Em. Abt 93} etw bz Nordh.⸗Erf, gar. 4 793 bz ien 150 fl. FT. 4 89 570 
>| Pommerſche 4 | 905 b Braunſchw. Bank 4 1003 bz Berlin⸗Görlitzer 5 101, etw b 9 [Ruhrort⸗Crefeld 4 — — do. St.⸗Pr. 5 934 bz do. do. 2M. 1 Sei 5 
ZS oſenſche 48 Bremer Bank 4 114 8 Berlin⸗Hamburg 4 ei do. II. Ser. 4 — — SC v. St. gar. 3 734 bh Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 8 
= (Preußiſche 4 89 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 734 G do. II. Em. 4 oke do. III. Ser. 430 89 f 6 Oberſchl. Lit. A. u. C. 30188 be ankf. 100 fl. 2M. 3 | 56 28 ER 
E Rhein.⸗Weſtf: 4 91 B Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. ec [ult. do. Leipzig 100 Tlr. 8T. 4 993 @ . 
el Sächſiſche 4 91 bz Darmſtädter Kred. 4 e Bit bz G it. A. u. B. 4 885 G v. St gar. 5 77 G Deſt.⸗Frnz.⸗Staats. 5 151 LEM do. do. 2MA| 99 1 6 

Schleſiſche 4 91 bz do. Zettel⸗Bank. 4 G do. Lit. C. 4 85 G do. Kozl.⸗Wor. do. 5 | 784 bz Deſt. Südb. (Lomb.) 5 107-4 4-4 bz ult. Petersb. 100 R. 3 W. 63 91 b 
Preuß. Hyp.-Cert. 1 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 etw b Berlin⸗Stettin 44 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 775 etw bz B Oppeln⸗Tarnowitz 5 S0 bp do.] do. do. 3M. 6 90 d 
L Br. Hop. Pfdbr. 4 — — Dist.-Rommand. 4 118 bz | do. II. Em. 4 834 bz do. Mosto-Njäf. do. | 86% bz Oſtpr. Ke 14 | — rem. 100 {Ir. ST. 3 ke: P 
Preuß. do. (Henkel) 45 — — Genfer Kredit⸗Bk. A 225 bz G do. III. Em. 4 834 dz do. Rjaſan⸗Kozl. do. 5 | 814 bz do. St.⸗Prior. 5 75 B Warſchau 90 R. 8. 6 82 57 

Die Börfe war zwar heut etwas beſſer geſtimmt, als im geſtrigen Privatverkehr, doch aber erreichten die Kurſe im Allgemeinen die vom Sonnabend nicht, nur einige Eiſenbahnen ſtellten Dé beffer. Von öftre bischen 9 i 
waren Kredit höher, aber nicht ſehr belebt; auch Lombarden waren feft, Franzoſen feft, ganz leblos; öſtreichiſche Fonds, namentlich Looſe in mäßigem Verkehr. Italiener waren vi auch Türken; Ruſſen angenehm und mehrfach hager = eren 
bahnen waren im Ganzen ftill, aber leidlich behauptet; Freiburger waren gefragt; auch Oberſchleſiſche und Koſeler angenehm; Rhein. Nahe ziemlich belebt. Preußiſche Fonds feſt, öproc. Anleihe und Prämienanleihe doͤher; ruſſiſche Zeenen 


Nordbahn —. Rational. Anlehen 64, 30. Kredit 


amburg 84, 25. Paris 45, 45. 
che Eiſenbahn 181. 40 1864er 


1864er Bankaktten 742, 00. 


Gert. 255, 00. Galtzier 
A 


Mexikaner 158. 5% Ruſſen 
o rumaniſche Anleihe 


Oeſtreich. Staats » Eifenbahnakti 52 
Kredit-Mobilter⸗Aktien 272.50 W 


49 f. 28% Metalligues 243. Debt. Rational. i 
101. Silderanl. 58. 5% öftr, Beete Ar f. 
5% Ruſſen V. Stieglitz 643. 5% Ruſſen 
210%. Ruſſ. Prämien ⸗Anl. von SS 
ues 493. Oeſtr. a 
erein. Staaten · 


Oeſtr. bo 
mien - Anlei rg 00° 1 


M {7,00 


wg ` 


